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Politische Tagesschau.
Gelegentlich der Besprechung der M a ­

n ö v e r  i n  D e u t s c h l a n d  wird den 
„Times" von einem militärischen Bericht­
erstatter geschrieben: „Wenige Leute dürften 
in den Jahren nach 1866 und 1870 voraus­
gesehen haben, daß Deutschland am Ende 
des Jahrhunderts unter allen Großmächten 
des Kontinents die sicherste Grundlage 
haben wird. Und doch ist es so. Während 
die anderen Nationen beständig nach abwärts 
gehen und sich i» einem Zustande der Auf­
lösung befinden, läßt sich bei der teutonischen 
Rasse eine immer kräftiger werdende ein­
heitliche Entwickelung feststellen. Die alten 
Feindschaften nnd Eifersüchteleien unter den 
verwandten Staaten sind allmählich ge­
schwunden. Die Furcht der Schwächeren, 
der Neid der Aermeren, die Erbitterung 
der Besiegten haben langsam, aber sicher zn 
bestehen aufgehört; unter weisen Lenkern 
des Staatsschiffes, die sich ihrer Verantwort­
lichkeit vollkommen bewußt und ihrer Auf­
gabe durchaus gewachsen waren, entwickelten 
sich eine größere Anhänglichkeit aus Vater­
land, hohe Ideale von Bürgerpflicht und ein 
reges nationales Leben. Daß sich auf dem 
Wege nach vorwärts dem vollen Genuß 
einer vernunftsgemäßen Freiheit noch viele 
Hindernisse entgegenstellen, läßt sich nicht 
leugnen. Nichtsdestoweniger ist der Fort­
schritt, ungeachtet der Ungeduld dieser Partei 
und der beschränkten Politik jener Partei, 
durchaus kein langsamer gewesen, aber 
selbst wenn es anders gekommen wäre, 
hätten weder die alten noch die neuen 
Ideen irgendwelchen hemmenden Einfluß 
auf das Anwachsen der nationalen Be­
wegung und auf das Streben nach Einheit 
haben können. Unter den M itte ln , die 
diesen wünschenswerthen Zustand herbei­
geführt haben, spielt die Armee, deren 
oberster Feldherr in Krieg und Frieden der 
deutsche Kaiser ist, die bemerkenswertheste 
Rolle . . . .  Das nationale Leben in 
Deutschland verdankt seine Entwickelung zu,,, 
größten Theile den Thaten seiner Armee."

Die Mittheilung der „Mönch. Neuest. 
Rachr." über die in der Sitzung des letzten 
Staatsministeriums angeblich gefaßte» Be­
schlüsse, betreffend die Stellung der p o l i t i ­
schen B e a m t e n  z u m  B u n d e  d e r

Die Armenhausprinzessin.
Roman von O. Elster.  ̂ . . .

-------- - (Nachdruck
l2. Fortsetzung.)

Am Morgen nach der Einlieferunk 
M ister Hanneckens' in  das Armenhaus hatt, 
Frau Dorette einen besonders schwerer 
Stand. Die Pannknchens und Brendicket 
dran«-« m it großem Ungestüm und H a rt 
„acklgkert rn das Stubchen der Waschfrau 
das diese m it ebensolcher Hartnäckigkeit ver­
theidigte.

„Laßt m ir den M ann und sein armes 
Kind zufrieden!" rie f sie in  lodernden 
Zorn. „E r  gehört ebenso gut hierher, wi< 
I h r  — ich habe m it ihm gesprochen — e, 
ist aus Benneckenstein gebürtig -  ja, ja 
sperrt nur Augen und Mund au f! W ir 
alle haben ihn gekannt vor dreißig Jahren, 
den lustigen Hans Heinrich Hannecken vor 
Hanneckens Hof da draußen am Klosterkamp 
Du, M inna  Pannkuchen. und ich, w ir  Haber 
auf der Kirmes oft m it ihm getanzt, und 
Eure Schwieg-rmutter auch, Brendicke ! Unt 
deshalb gehört er h ierher! Und I h r  sollt 
ihn nicht Hinaustreiben!" sollt

„E r  soll nach Hanneckens Hof am Kloster­
kamp gehen," stammelte Herr Brendicke

„Dahin wollte er auch. Aber lebt denn 
seine Schwester noch, die den Hof geerbt 
hat, als Hans Heinrich nach Amerika ging, 
weil er das Mädchen nicht heirathen sollte  ̂
das er liebte?"

„Das Mädchen seid I h r  gewesen, 
Pllikevanken!"
cnr tvenn ich's gewesen w ä re i"  rief die 
Waschfrau, m it Gewalt die Thränen nieder­
drückend, „so gehts Euch nichts an. Nach

L a n d w i r t h e ,  w ird  offiziös fü r  unbe­
gründet erklärt.

D er Zentrumsführer Abgeordneter D r. 
L i e b e r  hat am M ontag auf dem hessischen 
Katholikentage in M ain z eine Rede ge­
halten, die sich insbesondere auch gegen 
Minister von M iguel richtete. W ir  berichten 
über die Rede in einem besonderen Artikel 
in der Beilage.

Das Mosse'sche Witzblatt „ U lk "  hatte 
kürzlich die katholische Religion in einem 
„Gedichte" beschimpft, das sich den un­
flätigsten Leistungen auf diesem Gebiete 
würdig anreiht. M it  vollem Recht war in 
der katholischen Presse mit den allerscharfsten 
antisemitischen Worten dagegen Verwahrung 
eingelegt worden. Dieses scharfe Vorgehen 
hat nun auch bewirkt, daß die „ M it­
theilungen aus dem Verein zur Abwehr des 
A n t i s e m i t i s m u s "  ihre „schärfste 
Zurückweisung" gegen den Mosse'sche« „Ulk" 
anssprechen. W ir  bezweifeln, daß die „Jnden- 
schntztrnppe" sich zu einer solchen Zurück- 
weisung entschlossen haben würde, wenn die 
Angriffe des Mosse'schen Witzblattes gegen 
die evangelische Kirche gerichtet gewesen 
wäre». B is jetzt wenigstens haben w ir 
nicht wahrgenommen, daßdie „Mittheilungen", 
wie jetzt, den wirklich ungewöhnlich scharfe» 
antisemitischen Aeußerungen der katholischen 
Presse gegenüber zugegeben hätten, es sei 
„kein Wunder", wenn solche jüdischen Leistungen 
„nach Gebühr" gewürdigt würden, wenn 
evangelische Zeitungen in ähnlichen Fällen 
sich genöthigt sahen, den Juden ihren 
Standpunkt klar zu machen. Die Jnden- 
schutztruppe treibt eben einen Anti-Autisemitis- 
mus m it doppeltem Boden.

Die Einbringung einer Nothstandsvorlage 
für die überschwemmten Landestheile an den 
b a y e r i s c h e n  Landtag ist, nach der 
„A. Abztg.", in Regierungskreisen mit Be­
stimmtheit in Aussicht genommen.

Die W i e n e r  B lätter melden überein­
stimmend, bisher sei eine Lösung der Minister- 
krise nicht erfolgt. Eine eventuelle Mission 
des Fürsten Liechtenstein zur Kabinetsbildnng 
wird ebenso übereinstimmend als noch keines­
wegs aufgegeben bezeichnet und zwar auch 
von Blättern, die gestern das Gegentheil 
versicherten. Kaiser Franz Josef empfing 
Montag Vorm ittag den bisherigen Minister­

präsidenten Grafen Thun und den Fürsten 
Liechtenstein. Letzterer hatte vormittags eine 
Unterredung mit dem Grafen Golnchowski. 
Ferner empfing der Kaiser vormittags den 
ungarischen Ministerpräsidenten Koloman 
v. Szell in längerer Audienz, in welcher der 
Ministerpräsident über das Arbeitsprogramm 
des demnächst zusammentretenden ungarischen 
Reichstages Vortrag hielt.

Eine Heeresvermehrung ist in U n g a r n  
beabsichtigt. Wie aus Pest gemeldet wird, 
wird der Honvedminister Fejervary im Oktober 
im Abgeordnetenhanse einen Gesetzentwurf 
zur Erhöhung der Rekrutenanzahl einbringen.

Der P  a p st empfing in Rom am Montag  
1500 Pilger, französische Arbeiter» und hielt 
an dieselben eine Ansprache, in welcher 
er sagte: „Es ist unser sehnlichster Wunsch,
zu zeigen, daß die Kirche die wahre M utter 
der Völker ist, denn sie allein ist im Stande, 
in dem Widerstreit der Bevölkerungsklaffen 
die soziale Ordnung aufrecht zu erhalten und 
jedem schon hinieden das größtmöglichste M aß  
von Glück zu sichern. Wenn Ih r  echte katho­
lische Arbeiter sein wollt, so suchet durch 
W ort und Beispiel die verirrten Christen 
wieder auf den richtigen Weg zn führen. 
Das wird in unserem Alter Trost verleihen. 
Wetteifert untereinander, das auf sozialem 
Gebiete drohende Unheil abzuwenden." —  
Der Papst, welcher bei guter Gesundheit war, 
wurde von den Pilgern mit Begeisterung be­
grüßt.

D er Marineminister de Lanessan wird  
im nächsten M onat einen Theil des f r a n ­
z ö s i s c h e n  Mittelmeer-Geschwaders nach 
der Levante senden, um die dortigen 
wichtigsten Häfen zu besuchen, was seit 
vielen Jahre» nicht geschehen ist.

Als eine Folge des Dreyfnsprozeffes ist 
zn betrachten, daß der f r a n z ö s i s c h e  
Kriegsminister Gaüifet in einem Rundschreiben 
den nach Deutschland, Oesterreich-Ungarn und 
Ita lie n  reisenden Offizieren verbot, ohne die 
Erlaubniß der Behörden den dortigen M a ­
növern beizuwohnen oder das Gelände von 
Truppenübungen zu betreten. Andererseits 
darf kein Offizier der drei genannten Mächte 
den französischen Manövern ohne schriftliche 
Erlaubniß beiwohnen. Diese Maßregeln 
richten sich gegen den Dreibund. Auf welche 
Weise wird man denn aber Spionage inner­

Hanneckens Hof kann er nicht mehr, der Hof 
-I! ^ E a u ft , Hans Heinrich seine Schwester 
ist todt, der M ann, ist fortgezogen, nur 
einmal jährlich, am lieben Johannistag, 
kommt er, um das Grab seiner verstorbenen 
Frau zu schmücken. Auf dem Klosterkamp 
aber wohnen fremde Leute —  also -  er 
kann nicht dorthin —  er bleibt hier —  und 
mm Punktum!"

„Und Frau Pinkepank wird «och Frau  
Hannecken auf ihre alten Tage!"

Ein brüllendes Gelächter beantwortete 
diesen gelungenen Witz des Korbflechters 
Pannkuchen.

Aber Dorette Pinkepank machte nunmehr 
kurzen Prozeß. Sie faßte den Waldarbeiter 
Brendicke, der ihr zunächst stand, beim 
Kragen, schleuderte ihn auf Herrn Fritze 
Pannkuchen, der seinerseits aufheulend seiner 
Frau M am a in die Arme fiel. Diese 
taumelte sammt ihrem Sohne auf ihren Gatten, 
der im F a ll wiederum Herrn K arl Pann­
kuchen mit sich riß, — kurz, Dank der ener­
gischen Weise der Frau Dorette befand sich 
die Gesellschaft sehr bald außerhalb der 
Wohnung der so tapferen Frau.

Auf dem Hausflur lärmte die geschlagene 
P arte i noch eine Weile umher. Plötzlich 
ward es ganz still da draußen; eine laute, 
ernste Stimme sprach einige ermahnende 
Worte, Frau Pinkepank athmete auf: „Gott 
sei Dank, der H err Bürgermeister und der 
Aerr Doktor!"

I n  der That kamen die Herren, um sich 
mch dem seltsamen Fremdling zu erkundigen. 
Der H err Doktor machte ein sehr bedenk- 
iches Gesicht, als er den Zustand „Mister 
Sannecken's" untersuchte, und entschied,

eine böse Lungenentzündung den M an n  er­
griffen habe.

„Er kann wieder aufkommen, lieber 
Bürgermeister," meinte der Doktor, indem 
er den Finger an die sanft gerathet« Nase 
legte, wie er immer that, wenn ein be­
sonders wichtiger F a ll ihn beschäftigte. 

Aber er bedarf aufmerksamer Pflege."
„Dafür lassen Sie mich nur sorgen, Herr 

Doktor," warf Frau Dorette Pinkepank ein. 
Ja  wollen Sie denn den M ann hier be-

^ I r e M c h ,  Herr Bürgermeister.'s ist ja  
ein alter Bekannter von m ir, und er gehört 
hier ins Armenhans von Benneckenstein 
ebenso gut wie jeder andere Bennecken-

^ 'u n d  dann erzählte sie dem aufmerksam 
lauschenden Bürgermeister und dem Doktor 
die Geschichte Hans Heinrich Hannecken s ; 
wie er vor etwa 30 Jahren fortgelaufen sei, 
trotzig nnd wild, weil er das Mädchen 
seiner Liebe, die Tochter einer armen Wasch­
frau, nicht hatte heirathen sollen; wie 
seine Schwester den Hof auf dem Kloster­
kamp erhalten, wie diese sich verheirathet, 
wie sie gestorben, wie der Hof dann ver­
kauft und wie Hans Heinrich nunmehr 
vollständig verarmt und mittellos, ohne 
Freunde, ohne Verwandte dastehe in  der 
weiten, weiten Welt.

Die Thränen rannen der braven Frau 
über die hageren gefurchten Wangen, und 
aufschluchzend verhüllte sie das Gesicht in  
die zerissene und oft geflickte blaue Kattun­
schürze.

Da schlich sich Klein - Elsie zu der 
daß Weinenden, deren Schmer- die Herren m it

halb des Zweibnndes verhindern? —  Haupt« 
mann Freystätter, der bekannte militärische 
Entlastungszeuge aus dem Dreyfnsprozesse, 
ist zum Kommandanten der 11. Kompagnie 
des 3. Marine-Jufanterie-Regiments ernannt 
worden. Freystätter ist demnach ebenso be« 
fördert worden, wie der andere EntlastnngS« 
zeuge M a jo r Hartmann.

Das Urtheil im s e r b i s c h e n  Hochver- 
rathsprozeß wurde am M ontag Vorm ittag  
verkündet: Der Attentäter Knezewitsch wurde 
zum Tode vernrtheilt, der Erzpriester Gynritsch, 
Milinkowitsch, Alaveuic, Gjubitsch, Zivko- 
witsch. Gyorka, Novakovitsch, Advokat Pavic- 
sewitsch und Redakteur Protitsch zu LOjähri- 
gem schweren Kerker in schweren Ketten, und 
zwar als Mitschuldige, welche wußten, daß 
N1N Hochverrath gearbeitet wurde, aber es 
der Behörde nicht anzeigten. Die Angeklagten 
Basics, Frau Angeline Jovanowics, M ilora- 
dowitsch, Stefanowitsch, Todorovics, Jovan 
und M ileua Stefanowitsch nnd Rajkovics 
wurde» zu fünfjährigem Gefängniß, Tausch«, 
nowitsch wegen Majestätsbeleidignng zn neun­
jährigem Gesängniß vernrtheilt. Freige­
sprochen wurden Akastanojevics, MarinkovicS, 
Pantelics» Hauptmann Jovanowitsch, P ro ­
fessor Stojkovics, nnd Savics. Nach der 
Publikation rief Zsivkowitsch: „Es lebe König 
Alexander, doch Gott schütze ihn vor solchen 
Freunden!" wobei er mit der Hand auf die 
Richter deutete. Die Hinrichtung Knezewitsch 
erfolgte Nachmittag 4 Uhr. Der König be­
gnadigte Pasics, welcher telegraphisch seinen 
Dank ausdrückte.

I n  I u d i e  n breitet sich die Pest, einem 
Drahtbericht aus Bombay zufolge, nun auch 
unter den Europäern immer mehr aus, zu- 
nächst in Poona.

Aus V e n e z u e l a  wird gemeldet, daß 
am Sonnabend der Kreuzer „Proserpiue" 
zum Schutze der englischen Interessen vor 
La Gnayra eingetroffen ist. Die politische 
Lage ist unverändert. Ein großer Theil der 
Regierungspartei neigt zum Frieden nnd 
ist bestrebt, vor dem Eintreten der entschei­
denden Schlacht zu einer frenndschastlichen 
Einigung mit den Aufständischen zn gelangen. 
—  Wie „Wolsfs Bureau" aus Washington 
meldet, haben sich die vereinigten Staaten  
freundschaftlicherweise bereit erklärt, nöthigen- 
falls den Schutz der Deutschen in Venezuela wäh-

Erstaunen sahen, weil sie ihn nicht verstehen 
konnten, legte die Aermchen um die Gestalt 
der alten Frau, schmiegte sich an sie und 
flüsterte: „Weine nicht, liebe, gute Frau —  
ich w ill bei D ir  bleiben."

Ueberrascht schauten der Bürgermeister 
nnd der Doktor auf die zarte Schönheit des 
Kindes.

„ Is t  das sein K ind?"
„Ja, H err Bürgermeister," entgegnete 

sie, „und ein liebes, gutes Kind ist es."
„Hm, Frau Pinkepank." sagte der 

Bürgermeister, „ Ih r  M itle id  macht Ihnen  
alle Ehre. Ich habe nichts dagegen, daß 
der M ann hier bleibt, bis er wieder gesund 
ist —  's ja noch ein Stäbchen im Armen- 
Hause vorhanden, das kann er vorläufig be- 
wohnen, und wenn Sie. Fran Pinkepank. 
den Kranken verpflegen wollen, so denke ich, 
wird eine kleine Entschädigung für Sie ab- 
fallen."

,O , H err Bürgermeister, ich brauche 
keine Entschädigung."

„Schon gut, schon gut. —  Lieber Dok- 
tor, wollen Sie ein Rezept für den Kranken 
schreiben und alles nöthige verordnen —  
der Gemeindediener kann nach der Apotheke 
lasse'" ^  ^ s te n  kommen aus die Stadt-

Der Doktor sah seinen Freund Bürger­
meister m it großen Augen an. So ent­
gegenkommend und hilfsbereit einem arm­
seligen Landstreicher gegenüber zeigte sich 
das Stadtoberhaupt selten. Im  Gegentheil, 
es lag in der Gewohnheit des Herrn Bürger­
meisters und Hanptmanns a. D . Wölluer, 
sich und der Stadtkasse solche Leute, die
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rend der dortigen N evo lutton bis zu oem 
Eintreffen eines deutschen Kriegsschiffes wahr­
zunehmen.

Der Ueberfall auf den deutschen Schlffs- 
kapitän Kolshorn durch Eingeborene der 
S  a lo  in o n i n f e l » . die im M a i vorigen 
Jahres den Kapitän Kolshorn sammt seiner 
Mannschaft erschlugen und auffraßen, hat 
nunmehr, wie ein dieser Tage in Ziillichan, 
der Vaterstadt Kolshorns, eingegangener 
Bericht des kaiserlichen Gerichts in Herberts­
höhe bestätigt, seine Söhne gefunden. Der 
Bericht lautet nach der „Frankfurter Oder­
zeitung" : Gleich bei Ankunft der „M öwe" 
ging der kaiserliche Richter, Herr D r. 
Schnee, m it der Polizeitrnppe von Nen- 
Gninea an Bord, die darauf nach den 
Salomoninseln in See stach. Vereint m it 
dem Landungskorps des Kreuzers wurde der 
O rt Timbuz, der Sitz der M örder, ge­
nommen, wobei nenn Eingeborene getödtet 
wurden, die übrigen, sowie die Ver­
wundeten flüchtete» sich. Der O rt wurde in 
Brand gesteckt und die Kokospflanzungen der 
Wilden zerstört. Kurze Ze it vorher w ar es 
gelungen, des Häuptlings und des eigent­
lichen Mörders habhaft zu werden, er 
wurde anf der Plantage Kalum von dem 
seiner Zeit entkommenen Matrosen Omare 
wiedererkannt. Durch richterliches E r­
kenntniß wurde er standrechtlich erschossen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 25. September 1899.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich 
am Sonntag früh m it dem Grafen Thott 
in den Schloßpark von Skabersjö, um Bus­
sarde zu schießen. Nachmittags fuhren der 
Kaiser und der Kronprinz von Schweden m it 
den übrigen Herren der Jagdgesellschaft zur 
Rehbocksjagd nach Torup. F ü r Montag 
war ein Jagdausflug nach Boekebergsslaet 
geplant. Der Kaiser verlieh dem Freiherrn 
O tto Thott den königlichen Kronenorden 
2. Klasse und dem Freiherrn Erik Thott, so­
wie dem Grafen Beck-Friis den königlichen 
Kronenordeu 3. Klasse.

—  Seine Majestät -e r Kaiser hat sich, 
den „M . N. N ." zufolge, über die Hoch- 
wafferkatastrophe in Bayern nach Norwegen 
Bericht erstatten und S r. königlichen Hoheit 
dem Prinzregenten von Bayern und der 
bayerischen Regierung seine Antheilnahme 
mssprechen lassen.

—  Es ist mitgetheilt, daß der Kaiser das 
Protektorat über das Bismarckheim in Sten- 
dal abgelehnt hat. Wie der „S taatsb.-Z tg." 
aus Stendal mitgetheilt w ird, steht jedoch 
der Kaiser dem Unternehmen wohlwollend 
gegenüber; er hat in seinem unter Ablehnung 
des Protektorats an den Stendaler Arbeits­
ausschuß gelangten Schreiben betont, daß er 
das wärniste Interesse dem geplanten Unter­
nehmen entgegenbrächte.

— Das Schreiben, mittelst dessen der 
Kaiser das Abschiedsgesuch des Kultusministers 
D r. Bosse genehmigt hat, lau te t: „M e in  
lieber Staatsminister D r. Bosse! Nachdem 
Ich Ihnen durch Erlaß vom heutigen Tage 
die nachgesuchte Dienstentlassung ertheilt habe, 
ist es M ir  Bedürfniß, Ihnen noch Meinen 
besonderen Dank -um Ausdruck zu bringen 
fü r die hingebende Treue, m it welcher Sie 
in  allen Ihnen übertragen gewesenen Aemtern 
des Staatsdienstes M ir  und Meinen V o r­
gängern an der Krone wie dem Vaterlande 
gedient haben. A ls äußeres Zeichen Meines 
unveränderlichen Wohlwollens habe Ich Ihnen 
die Krone znm Großkreuz des Rothen Adler-

nur Last und Unkosten verursachten, vom 
Halse zu schaffen.

Aber der A rzt war schon zufrieden und 
rasch kritzelte er das Rezept nieder und gab 
Frau Pinkepank einige Verhaltungsmaß­
regeln. Dann entfernte er sich m it dem 
Bürgermeister, der von dem Korbflechter 
Pannknchen nnd dem Waldarbeiter Brendicke 
ehrfurchtsvoll bis znr Schwelle des Armen­
hauses begleitet wurde.

„S ie  scheinen ja  ein ganz besonderes 
Interesse an diesem Menschen zu nehmen, 
Bürgermeister?" fragte der A rzt, als sie 
die steile Gaffe vom Armenhanse hinunter 
der S tad t zu gingen.

Das Staötoberhaupt lächelte geheimniß­
voll.

„ M i t  diesem Hans Heinrich Hanne- 
cke» hat es seine eigene Bewandtnis;," 
entgegnete er. „E r  besitzt vornehme Ver­
wandte."

»Ei, das w ä re !"
„V o r einigen Wochen bekomme ich einen 

don einem Freiherrn Hans Heinrich 
von Hannecken, General z. D . in  Berlin . 
Der General bittet mich, nachzuforschen, ob 
in  unserer S tadt noch Nachkommen eines 
Hans Heinrich Hannecken leben, der im 
Jahre 1578 von dem Grotzherzvge von 
Stetenbnrg m it einem Sattelhos allhier, aus 
dem Klosterkamp gelegen, belehnt worden ist. 
Die Abschrift der Lehensurknnde, welche im 
Staatsarchiv von Hannover noch vorhanden

oroens m it Eichenlaub verliehen uns lape 
Ihnen die Jnsignien hierneben zugehen. Ich 
verbleibe I h r  wohlgeneigter König. Berlin  
im Schloß, den 2. September 1899. W ilhelm 
R. An den Staatsminister D. D r. Bosse."

— Der Thiermaler Professor Friese- 
Berlin hat sich gestern auf eine Einladung 
des Kaisers nach Rominten begeben.

— Dem französischen Kapitän zur See 
Mauceron, dem Kommandanten des vom 
Kaiser anf seiner Nordseereise seiner Ze it be­
suchten französischen Schulschiffes „Jphigeuie", 
ist der Rothe Adlerorden I I .  Klasse verliehen 
worden.

—  Am Sonnabend Abend fand beim 
Reichskanzler ein D iner zu Ehren der neuen 
M inister von Rheinbaben nnd S tud t statt. 
Zu demselben hatten auch die aktiven 
Staatsminister nnd die Staatssekretäre der 
Reichsämter Einladungen erhalten.

— Finanzminister v. M iqnel hat seine 
Amtsgeschäfte im ganzen Umfange wieder 
übernommen.

—  Der Finanzminister hat in  einer 
Verfügung an die Provinzialsteuerdirektoren 
die Abkürzung .00 " fü r die Jahreszahl bei 
Entwerthnng der Reichsstempelmarken im 
nächsten Jahre fü r unbedenklich erklärt.

—  Der Königliche Provinzial-Steuerdirektor 
a. D. Wirkliche Geheime Oberfinanzrath Albert 
Schmidt in  Kassel ist gestorben.

—  Die Ernennung des bisherigen 
Ministers des Inne rn  von der Recke zum 
Oberpräsidenten von Westfalen w ird jetzt im 
„Staatsanzeiger" amtlich veröffentlicht. Herr 
von der Recke wurde heute von der Kaiserin 
in Abschiedsandienz empfangen. Die Ent­
scheidung über die Neubesetzung der Ober­
präsidien der Provinzen Brandenburg und 
Posen, sowie der vakanten Regierungs­
präsidien erfolgt nächster Tage. Dem Ver­
nehmen nach ist der Regierungspräsident in 
Bromberg, Herr von Bethniann-Hollweg, 
zum Oberpräsidenten von Brandenburg, der 
D irektor im M inisterium des Innern D r. 
von B itte r zum Oberpräsidenten von Posen 
bestimmt. Der Wunsch, einem Branden­
burger das Potsdamer Oberpräsidium zu 
übertragen, und die Erwägung, daß Herr 
von B itte r als Regierungspräsident in 
Oppeln die polnische Agitation genau kennen 
gelernt hat, soll schließlich fü r diese Ent­
scheidung maßgebend gewesen sein. Herr 
von Bethmann-Hollweg ist erst seit kurzer 
Zeit Regierungspräsident in B rom berg; vor­
her war er Oberpräsidialrath in Potsdam. Zu 
Herrn von B itte rs  Nachfolger als Direktor 
im M inisterium des Innern  soll der Regie­
rungspräsident von Oertzen in  Sigmaringen 
bestimmt sein.

—  Dem Bundesrath ist der Entw urf 
einer kaiserlichen Verordnung zugegangen, 
auf Grund deren das Gesetz über die Be­
urkundung des Personenstandes und die 
Eheschließung vom 1. Januar n. Js . ab auf 
Helgoland eingeführt w ird. Der Bundes­
rath nimmt nächsten Donnerstag seine P lenar­
sitzungen wieder auf.

—  I n  Heidelberg ist am Sonnabend der 
21. Kongreß der „^ssoois.tion U ttsrairs et 
artlstigne internationale" in  Gegenwart 
mehrerer Vertreter der badischen Regierung 
und zahlreicher Professoren der Universität 
eröffnet worden.

— Die Oberförsterstelle Westerbnrg im 
Regierungsbezirk Wiesbaden ist vom 1. De­
zember ab anderweit zn besetzen.

—  Die deutsche Friedensgesellschaft, Ab­
theilung B erlin , hielt am Sonnabend Abend

ist, fügte dieser General bei, ebenso einen 
Stammbaum seiner Familie, die in  direkter 
Linie von jenem Hans Heinrich Hannecken 
abstammt. Ein jüngerer Sohn des Sattel- 
hofbesitzers ist als Soldat in branden- 
bnrgische Kriegsdienste getreten, er hat es 
bis zum Hanptmann gebracht; dessen Sohn 
hat unter dem großen Kurfürsten gedient, 
ist General geworden und hat den F re i- 
herrntitel bekommen. Die Nachkommen 
dieses Generals des großen Kurfürsten 
leben jetzt in B e rlin , der General z. D. 
Freiherr von Hannecken und sein Sohn 
Leutnant Hans Heinrich Hannecken bei den 
Gardedragonern. Nnd der letzte Nach­
komme jenes Hans Heinrich Hannecken, des 
ersten Besitzers des Sattelhofes auf den« 
Klosterkamp, des gemeinsamen Vorfahren, 
liegt hier in dem Armenhause von Bennecken- 
stein — und kämpft m it dem Tode."

„A lle  Wetter, Herr Bürgermeister, das 
ist ja eine ganz romantische Geschichte!"

„ Is t  es auch, lieber Doktor. Der Gene­
ra l bat mich, ihm alle Urkunden, Kirchen­
buchnachrichten und dergleichen mehr über 
die Familie Hannecken zukommen zu lassen. 
Das habe ich nun gethan; aber über die 
Nachkommen des alten Sattclhofbesitzers 
konnte ich ihm nichts melden."

„D a w ird  sich der Herr General sehr 
renen, jetzt einen Better wiedergefunden zu 
haben!" lachte der Doktor spöttisch auf.

(Fortsetzung fo lgt.)

etne Versammlung av, in der eine den Krieg 
m it Transvaal verurteilende Resolution ein­
stimmige Annahme fand. Die Resolution 
erklärt es als das Recht und die Pflicht der 
deutschen Reichsregiernng, unverzüglich die 
geeigneten Schritte zu thun, um eine schieds­
gerichtliche Schlichtung der Streitfragezwischen 
England und Transvaal herbeizuführe. 
Die Resolution soll dem Reichskanzler 
überreicht werden.

— F ü r die Feldartillerie t r i t t  m it dem 
1. Oktober ein neues Reglement und eine 
neue Schießvorschrift in K raft, zugleich m it 
der B ildung der neuen Haubitzbatterien. Die 
veränderten Vorschriften haben auch m it ver­
änderten Bestimmungen in Bezug auf V er­
wendung nnd Mnnitionsersatz zu rechnen; 
die Grundsätze der Massenverwendnng, 
möglichst frühzeitigen Einsatzes überlegener 
A rtille rie  und der Feuerhänfnng zur E r- 
zielnng der Feuerüberlegenheit, wie diejenigen 
über Nichtablösung von Batterien, die sich 
verschossen, in der Gefechtslinie, bleiben na­
türlich bestehen. Die Haubitzbatterien sind 
nicht auf die beiden Divisionen vertheilt, 
sondern sind in  einer Abtheilung einer der 
beiden Divisionen unterstellt.

— Die in  Würzburg entwendeten M ilitä r -  
papiere sind, wie verschiedene B lä tte r melden, 
erwiesenermaßen nach Frankreich verkauft 
worden.

BreSlau, 25. September. Die General- 
Versammlung des Vereins fü r  Sozialpolitik 
wurde heute Vorm ittag im Landeshause 
unter zahlreicher Betheiligung m it einer 
längeren Rede des Professors Schmoller- 
B erlin  eröffnet. Oberprästdent Fürst Hatz- 
feldt begrüßte den Verein und betonte, daß 
die Staatsregierung den Verhandlungen 
Beachtung schenke. Auf Vorschlag des S taats­
ministers Berlepsch wrrde Professor Schmoller 
zum ersten Vorsitzenden gewählt.

Dresden, 24. September. Die aus­
ständigen Bergarbeiter im Planenschen 
Grunde beschlossen die Aufhebung des 
Streiks wegen Aussichtslosigkeit desselben 
und Wiederaufnahme der Arbeit.

Hinterstrln (Allgän), 25. September. Se. 
Königliche Hoheit der Prinz-Regent hat unter 
dem heutigen von hier aus nachstehendes 
Telegramm au Ih re  Majestät die Kaiserin 
nach Berlin  gerichtet: An Ih re  Majestät
die Kaiserin Auguste V iktoria  zu Berlin . 
Euerer Majestät bekannter edelmüthiger Ge­
sinnung ist der Gedanke entsprungen, den 
Zentralausschuß der deutschen Vereine vom 
Rothen Kreuz m it der Veranstaltung einer 
Sammlung von Geldspenden fü r die durch 
die jüngste Hochwasserkatastrophe so hart be­
troffenen Bewohner des bayerische» Alpen- 
VorlandeS zu beauftragen. Ich bin durch 
die warme Antheilnahme an diesem schweren 
Schicksalsschlage nicht minder wie durch die 
zu Herzen gehenden Worte, m it welchen 
Euere Majestät an das allgemeine M itge­
fühl appelliren, anf das tiefste gerührt und 
fühle mich gedrungen, Euerer Majestät hier­
fü r meinen innigsten Dank auszuspreche». 
Daß Se. Majestät der Kaiser und Euere 
Majestät persönlich in so hochherziger Weise 
sich an dem allgemeinen Liebeswerk betheiligen, 
w ird  bei der bayerischen Bevölkerung die 
Gefühle besonderen Dankes erwecken, (gez.) 
Luitpold.

Essen a. d. Ruhr, 24. September. I n  
Anwesenheit des Oberbürgermeisters Zweigert, 
des Geheimraths Krupp und unter Betheili­
gung zahlreicher Vereine und Deputationen 
der höheren Lehranstalten wurde heute V o r­
mittag hier ein Denkmal fü r den Fürsten 
Bismarck feierlich enthüllt. Nach der Ent­
hüllung brachte der Oberbürgermeister Zwei­
gert ein Hoch auf Se. Majestät den Kaiser- 
aus. Abends werden das Denkmal und der 
Bismarckplatz festlich illu m in ir t werden. Das 
Denkmal ist ein Werk des Bildhauers Feld- 
hofer-Charlottenburg.

Proliinzialnachrichten.
t Gchwetz, 24. September. (Ein bedeutend ge­

ringeres Quantum Brennholz) als in früheren 
Jahre» ist in diesem Jahre auf dem fiskalischen 
Holzhofe in Schönau aufgestellt. I n  den könig­
liche:! Forste» wird bedeutend weniger Brennholz 
eingeschlagen, da Schneidemühlen der Holzhändler 
alle mir irgend brauchbaren Stämme zn Bretter 
schneide». Die Oberförstereien der Tuchker Haide 
können den Brennhotzbedarf der Eisenbahn nicht 
decken, sodaß dieselbe die im Unterbau nicht mehr 
verwendbaren Schwellen nicht mehr verkauft, 
sondern als Brennholz verwendet.

Dt.-Krone, 22. September. (Drillinge) gebar 
eine Arbeiterfrau in Sagemühl. Ein Kind ist 
todt, die anderen beiden find ebenso wie die 
M utter wohlauf.

Danzig, 25. September. (Znm Kaiserbesuch ) 
Für die Ankunft der Nacht „Hohenzollern" mit 
dem Kaiser an Bord ist ein bestimmter Termin 
auch heute noch nicht angemeldet. Da nach den 
telegraphischen Meldungen aus Schweden der 
Kaiser heute dort noch einen Jagdausflug unter­
nimmt, kann als sicher angesehen weiden, daß die 
Abfahrt von Malm ö frühestens morgen, die An­
kunft in Neufahrwafser wohl erst Mittwoch er­
folgen wird. Die „Hohenzollern" soll dann an 
der Ostmole anlegen. Der Kaiser wird dann 
wahrscheinlich zunächst mittels Bootes zu dem 
Panzerschiff „Kaiser" fahren. Nach der Besichti­
gung wird. wie man vermuthet, der Kaiser wieder­

um mittels Bootes zur Qualmauer am Hafen 
von Nenfahrwasser vor den Bahnhof fahren, wo­
selbst eine m it Fahnen nnd Guirlanden ge­
schmückte Rampe erbaut ist, von der aus der 
Monarch den Hofzug, welcher bis jetzt noch anf 
dem hiesigen Hauptbahnhofe weiterer Bestimmung 
harrt, besteigen. Wenngleich in dieser Beziehung 
nähere Bestimmungen auch noch nicht eingegangen 
sind, nimmt man an. daß der Kaiser in seinem 
Sonderznge zunächst nach Langfnhr fahren wird  
um dem 1. Leibhnsaren - Regiment einen Besuch 
abzustatten. Letzteres ist gestern, gleich dem 36. 
Feldartillerie-Regiment, vom Manöver zurückge­
kehrt, der Regimentsstab weilt aber schon seit 
einigen Tagen in Langfuhr nnd traf dort Vorbe­
reitungen für einen eventuellen Kaiserbesnch. der 
danach wohl dem Regiment in Aussicht gestellt 
ist. Auf eine bezügliche Anfrage der „Danziger 
Zeitung" wurde erklärt, eine Auskunft darüber 
könne z. Z . nicht gegeben werden. Seitens des 
Magistrats und der Polizeibehörde sind für den 
Fall, daß der Kaiser nach Langsuhr fährt, alle 
Vorbereitungen getroffen. Der Kastanienweg bis 
zum Offizier-Kasino des Husaren-Regiments wird 
mit Kies beschüttet werden und die ganze Fahr­
straße ist durch Fahnenmasten flankirt, die Gnir- 
landeuschmnck erhalten sollen. Da man ferner 
»mthmaßt, daß der Kaiser möglicherweise den 
Wunsch aussprechen wird, die neugebaute Kirche, 
in Laugfuhr in Augenschein zn nehmen, hat der 
Magistrat im Einvernehmen mit der Polizeibe­
hörde auch für diesen Fall die nöthige» Vorberei­
tungen getroffen, indem die Fahrwege znr Kirche 
ebenfalls angeschüttet werden sollen. Auch sind 
die Herren Gemeindekirchenräthe und Gemeinde- 
Vertreter veranlaßt, sich in der Kirche, die ge­
schmückt werden soll, einznfinden, «m das Gottes­
haus dem Kaiser zn zeige». Alle diese Vorkehrun­
gen sind aber. wie gesagt, lediglich eventueller 
Natur. Genauere Dispositionen werden erst 
noch erwartet.

lvromberg, 25. September. (Besitzwechsel.) Der 
Gerichtsvollzieher B artelt aus T h o r n , der in  
den Ruhestand tr itt  und hier seinen Lebens­
abend zubringen w ill. hat ein Grundstück in der 
Gammstraße für 66000 M ark erworben.

Mogilnv, 23. September. (Besitzwechsel.) 
Hotelbesitzer Wojtinek hat sein Hotel an Herr»  
von Kielpinski aus Jnowrazlaw für 49000 M k. 
verkauft.

Gnesen, 25. September. (Radfahrergan-Fern- 
fahrt.) Bei der gestrigen Ganfernfahrt. veranstaltet 
vom Gau 25 Posen über 100 Kilometer, hatten 
sich 20 Fahrer gemeldet und waren auch am 
S ta rt in Gnesen erschienen. Die gemeldeten Fahrer 
waren aus den Städte» Posen. Bromberg. Gnesen 
und T h o r n  Den l. Preis errang Engen Krähn, 
den 2. Erich Krahn-Bromberg, den 3. Hoffmann- 
Poseu, den 4. Sprosse-Bromberg. den5. Großmann- 
Hromberg. Den anderen Fahrern, welche die Strecke 
in 4 '/, Stunden nnd weniger zurücklegten, wincden 
Zeitmedaillen gegeben. Dieselben bekamen Eich- 
städt-T H or n ,  der sicher einen Preis bekommen 
hätte, wenn ihm beim 75. Kilometer nicht ein 
Pedal abgebrochen wäre und der trotzdem die 
Strecke noch in 3 Stunden 56 Minuten zurückge­
legt hat. Weitere Medaillen erhielten Brandt- 
Gnesen (früher i n T h o r n )  und Bestroda-T h o r  n.

Wreschen, 23. September. (Geflügelmastanstalt.) 
Die Geflügelhandlung von A. Schmal hierselbft 
richtet eine Mastanstalt in größerem Umfange 
ei». I n  der Anstalt werden Gänse. Enten und 
Hühner fett gemacht und dann geschlachtet nach 
Berlin. Leipzig nnd Hamburg befördert. Es  
sollen wöchentlich gegen 5000 Stuck Federvieh 
nach auswärts geschafft werden. Mehrere 
Agenten in Rnfsisch-Rolen haben den Aufkauf 
von Geflügel für die Großhandlung übernommen.

Lokalnachrichten.
Jur Erinnerung. Am 27. September 4167, vor 

432 Jahren, starb z» Mamz J o h  a n n G  U t e  n-

Kunst des Druckes mit beweglichen Lettern aus 
Holz. Nach manchen Kümmernissen trat er in den 
Dienst des Erzbischofs Adolf von M ainz und starb 
bald darauf. E r wurde zwischen 1397 und 1406 
zu M ainz geboren.___________

Thor«. 26 September 1899.
— ( F ü r d e n K a i s  er W i l h e l m - D e n k m a l  8- 

f o n d s )  gingen in unserer Geschäftsstelle ferner 
ein: aus einer Schieds mannssache in Groß-
Nesian 10 M ark. im ganzen bisher 2535,38 Mk.

— ( H e r r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r  D r.K o h li)  
nahm gestern von den Beamten der städtischen 
Verwaltung Abschied. Bon den Magistratsmit- 
gliedern hatte Herr Dr. Kohli. der heute Abend 
mit seiner Familie unsere Stadt verläßt, fleh be­
reits vor einigen Tagen verabschiedet.

— ( O b s t a u s f t e l l u n g  in  D r e s d e n . )  Die 
westpreußische LandwirthfchaftSkammer wird die 
für die Ausstellung bestimmten Früchte nicht in  
Granden-, sondern in Marienbnrg sammeln. Die 
Sendungen sind zu adresfiren: »An dre Landwrrth- 
schaftskaminer für die Provinz W M renßen . , .  H. 
des bahnamtlichen Spediteurs N. Reimcke in 
Maricnburg, Westpr." Es wird beabsichtigt, dir 
für die Dresdener Ausstellung bestimmten Früchte 
auch noch auf dem vom 4. bis 6. Oktober nr 
Marienburg stattfindenden Obftmarkte auszu­
stellen. Die Aussteller, welche wünschen, daß ihre 
Früchte auch noch in Marrenbnrg zur Schau 
kommen, muffen also dafür sorgen, das chr O W  
spätestens am 3. Oktober in Marlenbnrg ist. So­
weit Verkaufsgelegenheit gewünscht wird, sind die 
Proben mit Preisangabe für 25 Kilo zu versehen.

— ( G r n n d s t e i n l e g u n  g.) Zur Grundstein­
legung des Spritzenhauses am Gerechtenthov 
hatten sich gestern Nachmittag 4 Uhr die frei­
willige Feuerwehr und die Spritzenmeister der 
städtischen Feuerwehr bei Nicolai versammelt. 
I n  geordnetem Znge maschirten die Wehren von 
dort zum festlich geschmückten Bauplatz. Hwc 
waren Mitglieder des Magistrats und der Stadt­
verordneten bereits versammelt; auch der frühere 
Stadtbaurath Rehberg war aus Langfnhr zu dem 
Feste eingetroffen. Der Führer derfreiwullgen  
Feuerwehr, Herr Stadtrath Borkowsk«, nahm zu­
erst das W ort und dankte den Behörden für die 
endliche Erfüllung des lange gehegten Wmisches 
anf Errichtung eines Gebäudes für d,e Wehren 
und für ihr Erscheinen. Herr Professor Boethke, 
der Begründer der freiwillige» Feuerwehr» brachte 
der S tadt Thor», die ein Fels nn Meere aller 
geistigen Bestrebungen dem Osten unseres Vater­
landes fei, ein dreifaches Hoch, rn das kräftig von 
allen eingestimmt wurde. Herr Bürgermeister



Etachowih. der sodann das Wort ergriff, führte
a. aus: Die Wehre» hatten schon lange ein 

festes Seim  haben können, doch die Strömungen 
in den beiden städtische» Kollegien waren dem 
Projekt« nicht günstig; aber w as lange dauert, 
wird doch gut. Der Bau wird ja bald beendet 
seui. und S ie  werden dann in geregelter Weise 
»m eigenen Seim  Ih re Uebungen ausnrhmen und 
luiige Kräfte heranbilden können. Der Herr 
Red«er betrat nunmehr die Baugriibe und vollzog

ublich.en dre. Sammerschlage mit den Worten: 
SMi Trntz der S tad t zum Schutz." 

U m  ^ g te n  dle ^  Stadtrath Kelch. Baurath 
Zebberg. Stadtrath Kriwes. Stadtrath Borkowski. 
Stadtrath Behrensdorff.Stadtverordneteuvorsteher 
Boethke. Stadtverordnetenvorsteher-Stellvertreter 
Seiisel, Maurermeister Teufel. Stadtbaumeister 
^kcholz u. a. Nach Schließung des Grundstein- 
grwolbes und der Einmauerung der Kapsel mit 
den üblichen Dokumenten durch festlich gekleidete 
Bollere ging der Zug der Wehren und Gäste zu 
Nicolai, wo die Feier in einem frohen B ier­
kommers ihren Schluß fand. Quartettgesänge 
verschönten den Kommers, bei dem von dem 
Ehrenmitgliede der Wehr Stadtbaurath Schmidt- 
Kiel zwei Glückwunschdcpeschen eingingen. — 
Die eingemauerte Kapsel enthielt ein Verzcichniß 
der Mitglieder des M agistrats, des Stadtverord- 
neten-Kolegiums. der Sicherheitsdepntation, des 
Baupersonals, der Mitglieder der freiwilligen und 
städtischen Feuerwehr. Zeichnungen und Entwürfe, 
die Entstehungsgeschichte der freiwilligen und 
städtischen Feuerwehr. Die Buchse war von 
Zink mit rother Farbe gestrichen. Die zur Grund­
steinlegung gebrauchten Werkzeuge, Kelle und 
Sammer. die aus Silber gefertigt nnd Eigenthum 
des Herrn Houtermans und. wurden zum ersten 
M ale bei der Grundsteinlegung zum Kaiser 
Wilhelm-Kanal durch Kaiser Wilhelm l. benutzt.

— l A b s c h i e d s f e l e r . )  Für den von hier 
a ls  Regimentszahlmeister in das neugebildete 
Feldartillerie - Regiment Nr. 71 nach Grande,iz 
versetzten Zahlmeister Herrn Krüger fand am 
23. d. M ts. das offizielle Abfchiedseffen im Offizier- 
Kafino statt. Am gestrigen Montag hatten steh im 
Tivoli-Etablissement die Freunde nnd Kollegen 
m engeren Kreise zusammengefunden, um in 
Gemüthlichkeit den Scheidenden zu ehren. Das 
überaus herzliche Beisammensein bewies. Iwelche 
Liebe und Freundschaft Herr Zahlmeister Krüger 
fich wahrend seiner 6 fahrigen Anwesenheit in 
Thon, erworben hat Serr Zahlmeister Krüger, 
welcher, dieses kleine Abschiedsfest mit einem ,So»  
auf Seine Malestat eröffnete, wurde von den 
Anwesenden wiederholt durch finnige Worte 
gefeiert.

— ( I m  S chützen  Hause)  werdenvonmorgen. 
Mittwoch, an bis einschließlich Sonntag Speziali­
täten auftreten. Den Ankündigungen »ach scheint 
es fich nm eine gut geschulte Gesellschaft zu 
handeln. A lles Nähere besagt die Anzeige in 
vorliegender Nummer unseres B lattes, aus der 
auch hervorgeht, daß das Programm an Bielsei 
tigkeit nichts zn wünschen übrig läßt.

— l G h m n a s t a f t e n - T u r n v e r e i n . )  Am 
Sonnabend findet im Saale des Viktoria-Etablisse­
ments das Schauturnen des Ghmnasiasten-Tnrn- 
Vereins statt. Einladungen find nur an die Ange­
hörigen der Mitglieder und einige Freunde der 
Turnsache ergangen.

— ( Be i  der  M i l i t ä r a n d a c h t )  in der 
Garnisonkirche am Sonntag wurde die Lithnrgie 
von der hier übenden Lehrerkompagnie unter 
Leitung des Organisten der Militärgemeinde, 
Herrn Musikdirektors Char, gesungen.

— ( Di e b s t a h l . )  Am 22. d M ts. ist dem
Unternehmer P au l Ortlirb in Schönste aus dem 
unverschlossenen Sta lle  ei» Fahrrad gestohlen 
worden. Der Verdacht des Diebstahls lenkte sich 
anf zwei Schoinsteinfegergeselle», welche am ge­
nannten Tage in Schönste anwesend gewesen 
waren. Die angestellten Ermittelungen bestätig­
ten den Verdacht, und zwar ist der Dieb der 
Schornsteilifegergeselle M ax Schulz aus Podgorz, 
welcher das Fahrrad entwendet und in einem Ge­
höft in Podgorz verwahrt hatte. D as Fahrrad 
wnrde beschlagnahmt nnd bis auf weiteres auf dem 
Polizeiam t in Podgorz untergebracht. .

— ( G e f u n d e n )  drei Briefmarken,m Polizei- 
sekretariat; zurückgelassen i» Geschäften ein Packet, 
enthaltend Sohlleder. ein blaues Kämmchen, ein 
schwarzer Damenregenschirm. ein Schlüssel, in 
Straßenbahnwagen zwei schwarze Regenschirme, 
ein Reisekoffer mit In h a lt;  eingefnnden hat fich 
ein kleiner schwarzbunter Sund bei Frau Seist, 
Kirchhofstraße 73. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wafferstand 
der Weichsel bei Thoru betrug heute I.S6 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen find die 
Sch.sstr S  Pfefferkorn. Kahn mit 166) Ztr. Kleie

Oüller unt sMon Ziegeln dou ^lobterie »ai-s, F'siiiii, 
« .K ,in k ° w s k i.K a h n m itI ^  
uach Thor»; abgefahren Nnd die Schiffer L Kensik 
Kahn mit lvoo Ztr. Gerste nnd 1200 Ztr. Meh 
Von Tborn nach Berlin. R. Krupp, Kahn mit 
2200 Ztr. Roggen von Thor» nach Danzig, 
p 5aurl». Kahn mit 300» Ztr. Roggen von Thor» 
nach Danzig. der Kapitän Löpke, Dampfer 
.Grailde,?" mit 40V Ztr. Mehl. 10 Faß Spiritus  
nnd 14 Faß Oel von Thoru nach Danzig. sowie 
Schiffer W. Kopczinski. Kahn mit 2000 Ztr 
Getreide von Wloclawek iiack Daiizlg,

Nach telegraphischer Meldung betrug der 
Wafferstand bei W a r s c h a u  heute 1.86 Mir.» 
(gegen 2.06 gestern).

2  Mocker, 26. September. (Verschiedenes.) Feuer 
entstand in der Nacht vom 16. zum 17. d. M ts. 
anf dem Boden der Behausung des Besitzers 
Atcphan Iagodsinski, welches das Wohngebände 
5?-«!- Ausscherte. E s liegt Brandstiftung vor. 
Ort und ei» Gerichtskommiffar an
Gebäude n,n^a?"!?Esti>d. D as niedergebrannte

Mark. das M obiliar mit lüvv Mark versichert -  
Eine Revision der Fleischer und Fleischhändler 
wurde am 20. d. M ts. durch den Schlachthaus- 
direktor Serr» Kolbe lnerselbst abgehalten. E s  
Wurde alles in Ordnung vorgefunden, sodaß B e­
schlagnahme» nicht stattfanden. — J „  die Irren- 
anstalt Conradstem abgeliefert wurde an. 22. d. 
M tS. die geisteskranke Psefferkuchlerfran Bertha 
M . von hier. — D as Grundstück Rahonstraße 7 
ist von dem Gutsbesitzer Behrend in Pawlowke 
für den P reis von 8900 Mark an den Rentier 
Kluck aus Bromberg verkauft und sogleich von

Amtsstraße 13 wohnenden Zimmermanus Ziehms 
ein Brand aus. Dem energischen Eingreifen des 
Besitzers Strem pel sowie der Nachbarn gelang 
es schließlich, das Feuer zu löschen. Wie das 
Feuer in der Wohnung des Ziehms, welcher mit 
einer Familie von Sause abwesend war. ent­

standen ist. bleibt noch aufzuklären.
Podgorz, 25. September. (Verschiedenes.) Die 

Einsegnung der diesjährigen Herbstkonfirmanden 
fand gestern in der festlich geschmückten evangel. 
Kirche statt. E s  wurden 20 Knaben und 19 
Mädchen konfirmirt. — Die silberne Sochzeit feierte 
am Freitag das Gärtner Sturm'sche Ehepaar 
hierselbft. — Die hiesigen Volksschulen find Herbst- 
strie» halber geschloffen worden. Der Unterricht 
wird am M ontag den 9. Oktober wieder anfge- 
genommen.

— ( E r l e d i g t e R e k t o r s t e l l e . )  Die Rektor­
stelle an der katholischen Stadtschule (Volksschule) 
in Bereut. mit der ein Grundgehalt von 1650 Mk., 
eine Miethsrntschädigung Von 250 Mk. und A lters­
zulagen von 120 Mk. verbunden sind, soll baldigst 
neu besetzt werden. Geeignete Bewerber katholi- 
cher Konfession, welche die Rektorprüfung be­
fanden habe», werde,! aufgefordert, ihre Meldun­
gen schleunigst unter Beifügung der Zeugnisse 
und eines Lebenslaufes an die königliche Regierung 
in Danzig zu richten.

— ( E r l e d i g t e  e v a n g e l i s c h e  P f a r r -  
t e i l e n . )  Fischau. Diözese Marienbnrg, privaten 
Patronats. Grundgehalt 3600 Mk. neben Wohnung. 
— Gr.-Lichtenau. Diözese Marienbnrg. privaten 
Patronats. Grundgehalt 3600 Mk. neben Wohnung.

richtige» Entsc-ecidiuig. Hätten wir icuunls das 
Bauterrain der Wilhelmftadt für 7,40 Mark Pro 
Quadratmeter angekauft, a ls es uns von der 
Fortifikation angeboten wnrde. so hätten wir 
Hnuderttausende gewonnen, denn der Quadrat­
meter brachte beim Verkauf durch die Fortifikation 
bis 24 Mark. nnd hätten wir s. Zt. den Bc-Paner 
Wald gekanst, so hätten wir ebenfalls Tau,ende 
verdient, denn A n d e r e  haben später allein aus 
dem Verkauf des Holzes soviel gelöst, a ls für den 
ganzen Wald gefordert nnd bezahlt worden war. 
E s ist also schon dagewesen, daß wir uns Sachen 
haben entgehen lassen. Und darum erwäge man 
auch den Ankauf des Schützenhansgrniidstückes in 
aller Ruhe genau v o r h e r ,  ganz geschäftlich und 
sogar ohne Rücksicht aus die Personlichknt der 
Schützengilde, denn wenn diese selbst ihr Schützen- 
haus aussiebt, kann es anderen mich recht sem, 
nnd sonst wäre ja inbezug am die geschichtliche 
Vergangenheit der Gilde nichts zu berücksichtigen, r.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Z u m  V e r k a u f  d e s  S c h ü t z e n h a u s e s .  E s  

giebt Leute, die schon über eine Sache urtheilen, 
ehe sie diese noch eigentlich kennen. Z» diese« 
Leuten scheint auch der Herr zu gehören, welcher 
in einem Eingesandt der „Thorner Ostdeutschen 
Zeitung" das der Stadt von der hiesigen Schützen- 
gilde gemachte Angebot zum Kauf des Schützen­
hauses mit einer gewisse» Entrüstung behandelte 
und an die Stadtvertretnng die dringliche Auf­
fordern,ig richtete. das Kaufangebot ohne weiteres 
abzuweisen und sich erst garnicht darauf einzu­
lassen. M an sollte meinen, die Schützengilde stäke 
im reinsten D alles nnd verlangte, daß die S tadt 
blos ihr zur Liebe das Schützenhausgrundstiick ab­
nehme. S o  liegt die Sache aber keineswegs und 
es fällt der Schützengilde garnicht ein, der Stadt 
den Kauf zuzumnthen. wenn er nicht im eigensten 
Interesse und Vortheil der Stadt liegt. Der 
Gründe, weshalb die Gilde das Schützenhaus ver­
kaufen will. find zwei: einmal will sie mit ihrem 
Schießstaud. der fich jetzt im Schühenhausgarten 
befindet, aus der Stadt hinausgehen, um sich dort 
Sebießstönde einzurichten, welche den heutige» An­
forderungen mehr entsprechend eingerichtet werden 
können. Die Behörde wünscht auch wegen der 
Nähe des städtischen Krankenhauses selbst die 
Hinauslegung des Schießstandes. Dann bringt 
das Grundstück jetzt a ls Bergnügungslokal zr 
wenig Pacht, sodaß die Verzinsung der Hypotheken 
summe in Frage gestellt wird. Heute steht die 
Schützengilde ja allerdings immer noch so da. daß 
sie etwas eigenes Vermögen hat. Der geringe 
Pachtertrag ist eine Folge des Rückganges des 
Restaurationsgeschäfts, und dieser hat seine Ur­
sachen einmal in dem Neubau, welcher das Etablisse­
ment keineswegs annehmlicher machte — von der 
Bauschuld, die er der Gilde auferlegte, ganz ab­
gesehen — und dann in der Konknrrenz des städti­
schen Artnshofes. Wenn man also sagen will» die 
Stadt könne sich mit dem Schützenhaus nicht gegen 
den Artushof Konknrrenz machen, so ist das die 
Sache ins Falsche gestellt. E« handelt sich bei 
dem Schiitzenhausgrundstück um ein Grundstück, 
das 4000 Quadratmeter groß ist. Ob der Stadt 
je wieder Gelegenheit gegeben wird. ein Grund­
stück von solcher Größe rc. mitten in der Stadt zu 
erwerben? D as ist zu bezweifeln. Lag es für 
die Schützengilde nicht nahe. eben in Rücksicht auf 
diesen großen Werth des Grundstücks dasselbe der 
Stadt anznbietrn? S ie  hatte dazu aber noch einen 
besonderen Grund, denn das Grundstück liegt 
hinten zwischen zwei städtischen Grundstücken ein­
geklemmt. zwischen dem früheren Schlefinger'schen 
Garte» und dem Junkerhof. Daß das Schützen- 
hansgrilndstück a ls Kneipe fortbestehen muß. ist 
garnicht gesagt, es kann ja zu einem anderen ge­
werblichen Zweck oder auch für eine Schule. Markt­
halle rc.sim Hinteren Theile) rc.und auch noch zur 
Durch!eguiig einer Straße verwerthet werden- 
Der P reis von 180000 Mark ist ein niedriger, 
denn er macht Pro Quadratmeter noch nicht 50 
Mark aus. o h n e  daß der W e r t h  d e s  H a u s e s  
dabei gerechnet wäre. I n  der Breitestraße wird 
heute der Quadratmeter mit 500 Mark bezahlt 
nnd in den Nebenstraßen hat man ihn auch kaum 
für 50 Mark Und dabei wird der Werth der 
Grundstücke in der Innenstadt noch weiter steigen. 
Wie mau hört. soll die Gilde auch bereit sein. 
event, nnr die Hintere Hälfte an die S tadt 
abzutreten, welche daz» dienen würde, dle benach- 
barte» beiden städtischen Grundstücke zu verbinden. 
Die Gilde würde dann das Restgrundstück 
weiter vernich t können und hätte dann einen ge­
ringere». Z ins . ..„bringen. Jedenfalls liegt die 
Sache nicht so, daß die Gilde davon abhängt, daß 
die Stadt ,hr Grundstück kaust. Wenn sie es 
zmn Verkauf ausbietet. werden fich sicher genug 
Bewerber für das Grundstück finden, denn bei der 
Verbindung desselben mit dem Weichselufer und der 
Uferbahu. zu welchen es heruntergeht, könnte es 
sich auch für eine industrielle Anlage vorzüglich 
eignen. Und auch wenn es Bergnügungslokal 
bliebe und etwa von einer Brauerei rc. angekauft 
würde, könnte es nach Slnauslegung des Schieß- 
standes wieder in Flor kommen, denn das ganze 
Lokal hat darunter gelitten., daß der.Garten. weil

hatte. Der Schießstaud ist ,m Schützenhausgarteu 
ein zu thenrer! M an kann es nur anerkennen, 
daß die Schützengilde das Kaufangebot zuerst der 
Stadt gemacht hat. in der Aniiahme. daß die 
Kommune erster Interessent ist- W l e d l e S t a d t  
über das Kanfgebot denkt und sich entscheidet. ,st 
eme Sache für fich. Aber gut zu erwägen nnd zn 
prüfen, darf nicht unterlassen werden, gerade vom 
Standpunkte des Steuerzahlers. Schon ,n der 
letzten «-tadtverordnetensttzung ist bemerkt worden.

Mannigfaltiges.
( D e r  P o l n a e r  M ä d c h e n  mo r d -  

Vr oz e ß )  war von der jüdische« Presse in 
Oesterreich ganz als ein zweiter Dreyfus- 
prozeß behandelt worden. Der jüdische 
Schlächter Hilsner wurde als unschuldig hin­
gestellt. und die Geschworenenjbeschuldigte man, 
in verbrecherischem Leichtsinn einen Fehlsprnch 
abgegeben zu haben, denn nur Wahnwitz 
könne an eine« Ritnalmord glauben rc. rc. 
Man sieht, der Dreyfusprozeß macht Schule. 
Jetzt hat nun Hilsner ein Geständniß abge­
legt. Er ließ sich dem Untersuchungsrichter 
vorführen und bezeichnete zwei Juden, näm­
lich Josua Erbmann aus Trebitsch und Sa- 
lomon Wassermann aus Windig-Jenikau, als 
Mörder der Hruza. Er selbst leugnet, an 
dem Morde betheiligt zusein, und giebt nur 
zu, am Orte der That den Aufpasser gespielt 
zu haben. Erbmann und Wassermann werden 
steckbrieflich verfolgt. — Aus den weiteren 
Meldungen entnehmen w ir: Wahrend Hils­
ner früher vollkommen gleichgiltig war, 
änderte er seit dem Todesurtheil sein ganzes 
Benehmen. Er hatte schlaflose Nächte und 
zeigte eine nervöse Unruhe und wachsende 
Erregung. Als er das falsche Gerücht ver­
nahm, daß der Galgen für ihn bereits er­
richtet werde, verlangte er die Vorführung 
vor den Untersuchungsrichter. Hier sagte er 
aus, es feien zwei Juden zu ihm gekommen, 
die ihn fragten, ob er ihnen nicht ein un­
schuldiges junges Mädchen nennen könne. 
Zu welchem Zwecke sie dasselbe brauchten, 
sagten sie ihm nicht. Er habe zuerst gezögert, 
dann aber die Hruza genannt. Was weiter 
geschehen sei, wisse er nicht. Das Geständ­
niß des Hilsner erregt in Kuttenberg großes 
Aufsehen. — Hilsner hatte, wie weiter be­
richtet wird, nach seiner Verurtheilung eine 
gemeinsame Zelle mit einem wegen Todt 
schlages in Untersuchung befindlichen Schuh 
macher, der aber nicht wegen dieses Ver­
brechens, sondern blos wegen eines Vergehens 
zu drei Monaten Arrest verurtheilt wnrde. 
Als Hilsner mit diesem abends aus dem 
Fenster in den Gefängnißhof schaute, wurde 
gerade eine Telephonleitung installirt. Der 
Zellengenosse machte Hilsner gegenüber die 
Bemerkung, e s  werde der Galgen für ihn 
(Hülsner) errichtet, im Hofe stehe bereits der 
Scharfrichter. Hierdurch wurde Hülsner derart 
erschreckt, daß er ein Geständniß abzulegen 
sich bereit erklärte. Er erzählte nun, daß er 
mit zwei Glaubensgenossen die Agnes Hruza 
ermordet habe, und fügte hinzu, daß seine 
Komplizen das Blut des Mädchens aufge­
fangen und weggetragen hätten. Das Ge- 
ständniß wiederholte er vor dem Unter­
suchungsrichter. Diesem nannte er auch die 
angeblichen Komplizen, die nunmehr steck­
brieflich verfolgt werden. Man nimmt an, 
Hilsner habe den Versuch gemacht, durch 
dieses Geständniß wenigstens einen Aufschub 
der vermeintlich bevorstehenden Hinrichtung 
zu bewirken. — Hilsners Vertheidiger. Dr. 
Buredniczek, kann jetzt nicht mehr mit ihm 
reden» da die Sache nun in das Stadium 
der Untersuchung getreten ist. Das Kutten» 
berger Gericht ersuchte telegraphisch die Ge­
richte der genannten Orte um Verhaftung 
jener Jude«. Die Antworten sind noch nicht 
bekannt.

I n  P h u h l  sollen 200  Personen getödtet 
worden  sei». , ,

M a n i l a ,  25.  S e p t e m b e r .  Die Ausstandi- 
schen n a h m e n  das amerikanische Kanonenboot 
„ U r b a n e t a "  mit Kanonen und Munition im 
Nordwes tcn  der B a i  von Manila und ver­
b r a n n t e n  es. Die Besatzung, bestehend aus 
1 Offizier und 9 Mann, wird vermißt. 
Man nimmt an, daß sie getödtet oder ge­
fangen worden ist.

Prätoria, 25. September. Die hier au- 
lässigen Schweden, Norweger und Dänen 
nahmen i» einer Versammlung eine Resolution 
an, dahingehend, daß sie die südafrikanische 
Republik unterstützen würden. DieJsraeliten 
hielten ein Meeting ab und beschlossen, 
militärische und pekuniäre Hilfe anzubieten. 
In  Johannesburg beschlossen die Jrländer» 
an ihre Stammesgenossen in Südafrika die 
Aufforderung zu richten, den Bure» Hilfe zu 
leisten.
Verantwortlich Mr den In h alt: Heinr. Wartmann in Thorn

Telegraphischer Berliner Börleuberich».

Tend. Fondsbörse: fest. ^  ,
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T a g e ....................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 V« . .
Preußische Konsols 3'/. °/° .
Prenßische Konsols 3 V ,"/» .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Dentsche Reichsanleihe 3'/, "/<>
Westpr. Psaudbr. 3°/« nenl. U.
Wcstpr.Pfmldb r,3'/> °/o .  »
Posener Pfandbriefe 3'/,"/« .

Polnische Pfandbriefe 4'/>/«
Türk. 1°/« Anleihe 6  . . .
Italienische Rente 4"/». . .
Riimäik. Rente v. 1894 4°/« .
Dlskou. Kvliimaudit-Ailtherle 
Harpenrr Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtauleihe 3'/,

W eiz e» :Loko i» NewyorkOktb.
S p ir i t u s :  70er loko. . . .

70er ioko
Bank-Diskont S pCt.» LombardzinSfntz 6 PCt.. 
Privat-D iskont4 '/.vCt.,Londoner Diskont 3 V,PCt.

B e r l i n ,  2 6 .Septbr (Sviritusbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 40000 Liter, sver Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  26. Septbr. (Sviritusbericht.) 
Zufuhr — Liter, — gek. — Liter. Tendenz: 
M att. Loko 43.40 Mk. Gd.. 43.60 Mk. bez.,
September 43,00 Mk. Gd., Oktober 41,20 Mk. Gd. 
November 40,50 Mk. Gd.

l26.Spbr.I25.Spbr

!
216-35

>

2 1 6 -3 5
- 2 1 5 -8 0

169-40 169-50
8 8 -2 0 8 8 -2 0
9 7 -9 0 9 7 -9 0
9 7 -5 0 9 7 -3 0
8 8 -3 0 8 8 -3 0
9 7 -8 0 9 7 -7 0
8 5 -3 0 8 5 -5 0
9 5 -2 5 9 5 -0 0
9 4 -7 0 9 5 -0 0

101-00 101-00
9 8 -6 0 9 9 -0 0
2 6 -2 0 2 6 -4 0

— 9 2 -8 0
8 6 -0 0 8 6 -4 0

191-50 191-90
198-25 197-75
126-50 126-75

75V. 75'/.

4 4 -2 0 4 5 -0 0

Thorner Marktpreise
vom Dienstag. 26. September.

B e n e n n u n g

Neueste Nachrichten.
Graudenz, 26. September. Der „Ges." 

meldet aus S tuhm : Die 20 jährige Tochter 
des hiesigen Gerichtsdieners warf ihre 
Schwestern im Alter von 3, 6 und 8 
Jahren in den Brunnen des Amtsgerichts. 
Zwei ertranken, das dritte Kind wurde 
schwer verletzt. Die Thäterin, welche in­
folge Geistesstörung gehandelt haben soll, ist 
verschwunden.

Malmö, 26. September. Die Nacht 
„Hohenzollern" mit S r. Majestät dem Kaiser 
an Bord ist gestern Abend 10 Uhr nach 
Danzig abgefahren.

Kalkutta, 26. September. Durch eine 
Reihe von Erderschütterungen in Begleitung 
von Erdrutschungen und starken Regengüssen 
sind neun Europäer und mehr als 20 Ein­
geborene umgekommen. Der Bahnverkehr 
ist unterbrochen. Nach anderen Meldungen 
sollen 100 Personen umgekommen sein.

Schock 

1 4 ilo

W e i z e n .................................... lOOKilo 14l60
R o g g e n ..................................... » 13170
Gerst e. . . .
Safer . . . .
Stroh (Richt-).
H eu.....................
E r b s e » ..................................... „
K a r to ffe ln ..........................SO Kilo
Weizenmehl.
Noggenmehl . . . . .  „
B r o t ....................................3 Kilo
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo
Banchfleisch..........................
K alb fleisch ..........................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
S ch m a lz ...............................
Lammelfleisch.....................
B u t t e r ...............................
E i e r ....................................
Krebse. ..............................
A a l e ....................................
Ä r e s s e n ...............................
Schleie ...............................
'»echte....................................

«rauschen..........................
Barsche . . . . . . .  » 1 00 1 20

ander . . . .
arpfen . . . .

Barbinen. . .  .
Weißfische . . .
M ilc h .....................
Petroleum . . .
S p i r i t u s . . . .

(denat.).

Der Markt war m it allem sehr wenig beschickt
E s kosteten: Kohlrabi 25—30 Pfennig pro

Mandel. Blumenkohl 20—40 Pfennig pro Kopf. 
Wirsingkohl 5—8 Psg. pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
8 Psg. pro Kopf. Rothkohl 8 - 1 0  Psg. pro Kopf. 
S a la t 10 Pfennig pro drei Köpfchen, Spinat  
10 Pfg. pro Pfd., Petersilie 5 P f. pro
Pack, Schnittlauch — Pfg. pro Bündch., Zwiebeln 
20 Pfg. pro Kilo. Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo. 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettig 
10 Pfennig pro 4 Stück, Meerrettig 20—30 Pfg. 
pro Stange. Radieschen 19 Pfg. pro 3 Bündch.. 
Gurken -  P fg . pro Mandel. Schoten
M M g Pro Pfd.» grüne Bohnen 10 Pfg. 
Vw M d . Wachsoohnen 10 -1 5  Pfg. pro Pfd.. Aepfel 
! ? - 2 0  Pfg. pro Pfund. Birnen 1 0 -2 0  Pfg. 
Wo . Pf d . ,  Pflaum en 5 - 8  Pfennig pro Pfd.. 
Preißelbeeren -  P fg . pro Liter. Wallnüsse 29 
Pfg. pro Pfd.. P ilze 5 P fg . pro Näpfchen. Cham­
pignons 2 0 -  30 Pfg. pro Mandel, Steinpilze 20—30 
Pfg. Pro Mandel. Gänse 3,00—4,50 Mk. pro 
Stück. Enten 2,20-3,00 Mk. pro Paar. Hühner, 
alte 1,10—1 HO Mk. pro Stück. Hühner, junge 
1,20-1,40 Mk. pro Paar. Rebhühner 7 0 -8 0  
Pfg. pro Stück. Tanben 60—70 Pfg. pro Paar. 
Hafen pro Stück 2.00—3H0 Mk.

niedr.j höchst. 
P r e i s .

1 Äter



Bekanntmachung.
Für die Küche des 2. Bataillons

vember 1899 bis 31. Oktober 1900 
vergeben werden und zwar:

1. Viktualien rc.,
2. Kartoffeln.
3. Milch. ^  ^

Verschlossene Angebote mit der
A ufsch rift: „Angebot anf Kttchen- 
neferung" und b is  zum 5. Ok­
tober d. JS . im Zahlmeister-Ge­
schäftszimmer. Albrechtstr. 2. III. 
abzugeben.

Die Lieferungs - Bedingungen 
sönnen ebenda eingesehen werden. 

Kücheu-Berwaltung.
Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 28. d. M ts.

vormittags 10 Uhr 
erde ich in der Brombergerstr. 66, 

Treppen, hierselbst 
1 Schreibpult, 2 Sophas, 
1Sophatisch,12Rohrstiihle, 
1 Wäschespind, 2 Spiegel, 
1 Regulator, 1 Glasspinp 
1 Schaukelstuhl, 1 Teppich 
und 1 Kleiderspind 

öffentlich nieistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thor».

findet sich vom I. Oktober d. J s .  ab
Heiligegkiststraße 18, 2  Tr.,

im Hause des Herrn v. 
hierselbst.

Thorn den 26. September 1899.
k a r t s l t ,  

GerichtsbollLieher. 
Brauner

Wallach,
6 V, Jah re , 1,73 groß, starkes, fehler­
freies Arbeitspferd, preiswerth zu 
verkaufen.
Honigkuchenfabrik v u r l s v  R ia « » s .

Mückr Nmickt
in der B r a n d m a le re i .  Näh. bei 

/U d s r t  S o k u t t r ,  Elisabechstr. 10.

WMichk« »llimicht
. allen Handarbeiten ertheilt

igargaretv Iviok,
gepr. Handarbeitslehr., Brückenstr. 16.

K
«

Den Eingang sämmtlicher Neuheiten in

k l v i ü v r s t o k k s u ,
H v r  r v i r -  « .  L t i r r T k » « «

für Herbst und Winter zeigt an
Segkrftraße L6. N .  8 u t z 1 l 0 1 V 0 l 8 l i L ,  Leglerstraße 86.

Gleichzeitig empfehle mein stets großes Lager in allen Baumwoll- und Leinen-Waaren. E
^  ^  ^  ^  ^  ^  ^  ^

K
G

K P K O »
Den geehrten Herrschaften von Thor» die ergebene Anzeige, 

daß ich mich am 1. Oktober Gerechteftratze 83, », als

niederlaffe und bitte ich daher, mein Unternehmen 
gütigst unterstützen zu wollen. Die Wäsche wird billig nnd 
auf das sauberste ausgeführt. Um geneigten Zuspruch bittet

v t t i L L s
W . Damen, die das Feinplätten erlernen wollen, können 

sich vom 15. nächsten Monats ab melden.

v o r s e t s
in Mstk«. M eeit«

empfiehlt

» i m i s  » s e i l  U sellst..
Kaderstraße, Ecke Kreitestraßk.

LRtter ertheilt einem jungen M anne 
billig K la v i e r u n te r r i c h t ?  

Anerbieten mit Preisangabe bitte unt. 
p . 6. 23 in der Geschäftsst. d. Ztg.

Soeben ergeb jenen:
0 r .  v o e n k .

lVoosn unu Seäsulung äv8 
movernon Keali8mu8.

k r e i s ,» S 0  »Eil.
Vorrätdix in äer LueddanälunA

von Vsssttae I-smdvvlr.

« O O Q  Z L K .
werden auf ein Grundstück in Mocker 
zur ersten Stelle per sofort gesucht. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.
Waschtisch, Tische n. Stühle

billig zu verkaufen. Hundestr. 9, I, l.

An A t m  Mhaltn
für einige Stunden in der Woche oder 
S onntags kann sich sofort melden 
unter ö .  »V. 1 V 6 S  in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

3 M trgrhillkll
finden dauernde Beschäftigung (Winter- 
arbeit)

O  ^»srse lrlL S , Thorn.

Malergehilfen 
und Anstreicher
stellt ein

P a u l  S e k l t t a r ,  Malermeister,
._________ Schloßstr. 16._______

U M M ö llö n
werden von sogleich noch eingestellt vom

Ikskrlein.
2 M  I ÄdrliU

verlangt fe . lVo>ojsoliou,8kl,
Schuhmachermstr., Schuhmacherstr. 16.

S c h iffe r
zum Ziegelfahren sucht

k. stslm», Ms» III.
s o  A rb e iter

werden beim Oberbau der Gleisanlage 
des Thorner Schlachthauses eingestellt. 
Meldungen daselbst.

1 vch. Kutscher
mit guten Zeugnissen gesucht.

L o n r s c k  8 e I » H v » r t L ,
Maurermeister.

»Ittohnung, 2 Zimmer, Badestube, 
S tall., Burschengel., möbl. oder 

mmöbl.,sos.zuverm.Brombergerstr.76.

E in en  Posten

I  e p p i e k e
in  a lle«  G rützen

hatte Gelegenheit unterm Preise einzukaufen und 
empfehle solche

z«  staunend b illig en  P r e ise n :

V r n v o r l e g e r
litill feile,

S  V a r c k w v u ,
^ o n t i s r s n

und

LSuserstoffe
i n  g r o s s v r  ^ n s v » L I ,

L  Verreicht billig.

gzMsiir II. 8. 1.M ,
A W ttt M M  31.

E in en  L ehrling
verlangt K.

Möbel- u. Dekorationsgeschäft.

E in e n  L ehrling
s u c h t

5. S v llinger, Tapezier u. Dekorateur, 
Covvernikusstraße 30.

KehrUnge
zur Buchbinderei können sich melden 

t t .  L to in ,  Buchöindermstr.,
Breitestr. 2.

Eine zu v e rläss ig e , alleinstehende
F ra u en sp erso n ,

Alter Ende vierziger oder anfangs 
sünsziger Jah re , welche mit ihrem 
Einkommen nicht ausreicht, findet bei 
einem älteren, alleinstehenden H aus­
besitzer und Rentier ein gutes Unter­
kommen. Näheres in der Geschästs- 
stelle dieser Zeitung._____________

E in e  A m m e
weist nach M iethsfr. stoav, 

Coppernikusstr. 19.

Strickwolle,
größtes Lager zu noch alten billigen Preisen.

Bcttfcdern,
nur frische, reine Waare zu billigsten Preisen.

U a M a lisM . 5 . Leiser.
/ ^ L I s t L Ä t .  L L a r L t  3 4 .

l t l «  O U  « « m l l e i l s m
als eiutz lasse

»s»8W'r
llWSlSs «slss-llsliso

e in  tausvnckfLvk d s^L k rte s  LrrM ok empkoklones 
kilukrungsmittsl kür K lnüsr, LrpvLvksvnv, ö lu ta rm e, 
Vagen- unü varmlelcksnüs.

M r evbt in blauen Cartons von 27 Mi-keln — 40— 50 lassen  ^u M . 1.-

6l»v L a r to L k e lH r n lv  empfehlen

tim zrstzen Pssteii neuer GetreiMe!
mit 2 blauen Streifen, 3 Altscheffel Inhalt 60, 70 u. 80 Pf. 

und 2 '/ ,  Scheffel Inhalt 55, 65 u. 75 Pf. pr. Stück. 
H E "  Das Zeichnen wird nicht berechnet. "MW

V v k r ü ü v r  S i v l i s r t ,
L L n I x n d s r x  i .  k r .

Gesiliht sms Fand
ein ordentliches zweites

Stubenm ädchen
und eine K öchin. Vorstellung zwischen 
11 und 2 Uhr Bismarckstr. 2, II  T r.

Der von dem Uhrmacher Herrn 
L u so  L ies bewohnte

Laden
ist vom 1. Oktober er. zu vermiethen.

___________ M urL Z fnrk l.
n. kl. Wohnungen z. verm. 
S Iu m , Culmerstraße 7.

Ein möbl. Zimmer
zu vermiethen Manerstraste 66 , I.
Ein gut möbl. P t -Zimmer
zu vermiethen. Gerstenstraße 14.

3schöne möbl. Zimm., Part., 2 nach 
vorn, m. Burschengel.,a. geth.,1 auf d. 
Hof,v.Oktbr.z.verm.Tuchmacherstr.2.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Strobandür. 4, I.

H n M liW t ÄdnW ,
Breitestraße 37, 3 T r., 5 Zimmer, 
Balkon, Küche und Nebengelaß, ist 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

v .  S .  M o lp ie k  L  S o k n .
^ i e  bisher von Herrn Freiherr« 

v. keoum innegehabte Wohnung, 
^  Grombergerstraße 68/70 parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall rc., ist von sofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen.

v. V. vioteiek L Lokn.

B alkonw oh m m g,
4 Zimmer, Zubehör, Fenster S traßen­
front, P re is 300 Mk. zu vermiethen.

Culmer-Chaussee 69.

Frdl. Wohnung
3 Zimmer und Küche vom 1. Oktober 
zu vermiethen.______ Junkerstr. 7.
Lp Zim. u. Zubeh.. 4. Etage, an ruhige 
^  Leute zu v. Katharinenstr. 3, Part.

W oh n u n g,
Parterre, 3 Zimmer und Zubehör, 
sofort zu vermiethen.

Thalstraße 22.
E ^ o ^ n .v o n 2  Stuben, 1 davon geth^nr

kicke m B t  AM «
für je eine Person sind per 1. Oktober 
zu v e r m i e t h e n .

r i o t t t o ,  Coppernikusstraße 22.

Killt kltillt Röhllllllg,
3 T r., an kinderlose Leute zu verm. 
____________ Elisabethstraße 11.

I»«II.
uueb ausser äsw Lause, p. v t -  2 0NN.

k'risob avAslangt: Vstsnüsp
Slvinduttsn, Nolgol. ttummvpn,
8ST2UNZSN «L S 2N , K vd*
k ü k n o n  u , K p s m m s ts v ö g s l .

OetränLe in bekannter 6 üts.
Hoebaebtnv^svoll

_________ O » r l  N s ^ I I n x .

IcliZtrsiidziis I l im .
Mittwoch den 27.» Donnerstag 
deu 28.. Freitag den 29. Sep­
tember nud Sonntag den 1. 

Oktober:
Neu! G ra ste  Neu!

Spezialitäten-
Vorstellung.
Lnnestlo ttillenciti,

assistirt von « » iss  Nfterrz,, Kunstschütze 
mit Scurimobile auf rollender Kugel.

L i o s v d v i »  k L » x v L ,
Kostüm-Soubrette.

Otto Vogel,
S alon- und Tanzhumorist.

L i i t t l o  L r i r t t ,
kleinste Athletin und Kanonenkönig 

der Welt.

Fräulein « » r tv l l l ,
Soubrette.

Tanz-Soubrette.
Clown tULnrls» O tld o r»

m it seiner großartig dressirten 
Hundemeute.

!Zum Todtlache«!
stiom IMS ilopl stellsn!
Große parodistische Original-Burleske, 

dargestellt von 20 Mitwirkenden.
jW ^  Zum Schluß:

llsr sslug äurok rliv >-ust,
oder

D as Herausschießen einer lebenden perfra 
an» einer Lanane durch den Saal.

Kassenöffuung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr.
Preise der Plätze:

I m  V o r v e r k a u f  bis 6 Uhr abends 
in der Zigarrenhdlg. von 0. Uerrm ann 
und Konditorei Slov/ak: 1. Platz 8L 
Pf.. 2. Platz 60 Pf.

An der A b e n d k a s s e :  1. Platz
l Mk., 2. Platz 7S P f., 3. Platz 
öv P f . _______ Die Direktion.
Mittwoch den 27. er. abcuds:

^ s n s c h e W i l r j l
mit Sauerkohl

(eigenes Fabrikat).
I .  1 0 M S 8 2 S b V 8 k i,  Baderstr 7.

Kleine Wohnung
zu v e r m i e t h e n  bei

Töpfermeister K u o rk o N ls Ili , 
Gerberstratze 11^____

Hrlikk Lagkkkkllcr,
bisher als Malerwerkstatt oenutzt, so­
gleich zu vermiethen.

K e k s p m s n n ,  Bäckerstr. 9.

Lagerkeller
von sofort zu vermiethen Gerstenstr. 6.

A n  W WkMtit,
auch zu anderen Zwecken geeignet, sowie 
eine Wohnung (Stube und Küche) 
zu vermiethen. ,1. S k s ls lc i ,  
___________ Neustädtischer M arkt

2 MriMIIt.

le s Ä ls i i i  „ l i z M im "
6)erechtestratze 31,

empfiehlt vom 1. Oktober regelmäßigen

Nie« M G W
zu mäßigen P reisen; ferner auch kalte
und warme Speisen zu jeder
Tageszeit.
_ _ _ _ _ _ _ r. Knvgnowier.
Friedrichftrasze 8

1 Pferdestall nebst Bnrschenstube zu 
vermietben. Näberes beim Portier.

Z u vermiethen

______________ Brückenstraße 8.

E in  P fe r d e fta «
für zwei Pferde zu vermiethen 
_______  Coppernikusstr. 39.

Der Gesammt-Auflagö
_  dieser Zeitung liegt von
der Buch-, Musik- und Papierhandlung 
von » s x  E lisa b e rh s tr . 13,
ein Prospekt, betreffend die billige 
Lieferungs - Ausgabe von G s ts lz f  
v . S G vklputli,- Jllustrirte Romane 
und Novellen, bei, welcher der freund­
lichen Beachtung, besonders der Werthen 
Leserinnen empfohlen wird._______

Täglicher Kalender.

1899.

S p tb r . . 
Oktober.

Novb.

Dezbr. .

6)
2 7 , 2 8  

4 j  5 
11 12 
18^ 19 
25 ^26

2
9

16
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30
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30
7

14
21
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11
13
25
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Beilage zu Rr. 227 der „Thorucr Presse"
Mittwoch dm 87. Zeptemder 18SS.

Der sechste hessische Katholikentag
Reichstagsabgeordneter Dr. S  ch m itt-M a in z . 
Archer der Freude der hessischen Katholiken darüber 
Ausdruck gab, daß sie den Führer des deutsche» 
Zentrums, Dr. Lieber, in ihrer M itte sähen. Sie 
freuten sich. ihm das Gelöbniß ihrer unwandel- 
5?^"..Treue anssprechen zu können. (Lebhafter 
Beifall.) Nachdem Geistliche Rath Dr. Wer th-  
m a n n - F r e i b u r g  über die christliche Caritas 
gesprochen hatte, hielt Reichstagsabgeordneter 
T r i m b o r n  einen Vortrag über die soz»alpol»t»- 
schen Aufgaben der Katholiken Deutschlands. 
Redner rühmte die Thätigkeit der politischen Ver­
tretung des katholischen, Volkes aus sozialpoliti­
schem Gebiete. Die sozialpolitische Gesetzgebung 
müsse immer weiter ausgebaut werden, auch wenn 
sie. wie dies beim Ladenschlnß. der Sonntagsruhe, 
dem Jnvaliditätsgesetz u. a.der Fall sei. von dem 
Besitzenden Opfer verlange. Die Katholiken brach­
ten solche Opfer gern. weil sie damit ihren 
arbeitenden Glaubensgenossen Erleichterungen 
schafften. (Beifall.) Zur Hebung des Arbeiter­
standes gehöre die Erhaltung und der weitere 
Ausbau des Koalitionsrechts. „Jeder Stand habe 
Organisationsrechte. und es Ware eu, Verbrechen, 
den Arbeitern dieses Recht zu beschranken oder gar 
fortzunehmen. (Stürmischer Beifall.) Ueber Aus­
wüchse und Fehler müsse man großherzig hinweg­
sehen. da der Arbeiter mit den ihm gegebenen 
Waffe» nicht immer richtig umzugehen verstehe. 
Eine Belehrung sei hier besser am Platze als eine 
Beschränkung. Der Arbeiter am Ende des 19. 
Jahrhunderts sei vollwerthig mit den übrigen 
Ständen in politischer, wirthschaftlicher und so­
zialer Beziehung. Hierauf sprach Abgeordneter 
D r - L i e b e r  über die p o l i t i s c h e L a g e .  Redner 
bemerkte rn der Einleitung unter anderem: Wie 
Antäus bei seinem Kampfe mit Herkules jedesmal 
erstarkte, wenn er wieder mit der M utter Erde. 
aus der er hervorgegangen war, in Berührung 
kam, so erstarken auch wir in Berlin bei unserem 
Kampfe mit dem Herknles der Staatsgewalt, des 
Liberalismus und des Sozialismus immer wieder, 
so oft es uns gelingt, zu denen zu komme», aus 
denen Wir hervorgegangen sind. So oft dies der 
Fall ist. kehrt die alte Kraft, die alte Reinheit der 
Ueberzeugung, die alte Festigkeit des Willens 
wieder in unsere Gliedmaßeu zurück. (Beifall.) 
Und so lange solche Berührungen stattfinden, wird 
es keinem Herkules gelingen, das Zentrum in 
München. Berlin. Stuttgart. Karlsruhe. Darm- 
stadt und wo sonst noch zu erwürgen. (Bravo!) 
Bei Beurtheilitng der politischen Lage müsse man 
unbedingt sich die Verhältnisse am Anfang des

trotz allen Lamentirens: .  . . .
lich viel bester geworden, als es war am Anfang 
des Jahrhunderts. Redner gab dann eine histori­
sche Uebersicht über die Entwickelungsgeschichte der 
katholischen Kirche in Deutschland, insbesondere 
in Preußen, widmete der Kultur-kampfzeit eine 
eingehende Betrachtung und fuhr dann fo rt: Heute 
stehen andere Männer an der Spitze der deutschen 
Reichsregierung, Männer ganz anderer Natur. 
Männer von ganz anderer Vergangenheit, und der 
oberste unter ihnen ein Mann. der kein Bedenken 
getragen hat. bei der Uebernahme der Nachfolger­
schaft des Nachfolgers unseren ersten Kanzlers im 
offenen Reichstage seiner kulturkämpferischen Ver­
gangenheit Lebewohl zu sagen. Aber auch in 
anderer Richtung ist ein großer Wandel eingetreten. 
Das bis dahin politisch zur Ohnmacht vernrtheilte 
Zentrum, dasselbe Zentrum, das entweder nur im 
Kartell wirk,am sein, sonst aber schlechterdings 
nur die geborene Minderheit darstellen kon te 
war Dank der Ausdauer des katholischen Volkes 
zur ausschlaggebende» Parte: in der ersten gesetz­
gebenden Versammlung des deutschen Reiches ge­
worden, »nd dieser Wandlung der Dinge, die seit­
dem angehalten hat und, wen» wir richtig ver­
fahren. auch fernerhin anhalten wird (Beifall), 
dieser Wandlung hat der alte und unsmeliibare. 
aber doch klügere und zähere -  als viele meinen 
— Fürst Hohenlohe bei seinem Amtsantritt sich 
angepaßt und mit ihm die Regierung des deutschen 
Reiches und mit ihm der Bundesrath. Und so ist — 
haben wir anch sonst noch viele Beschwerden — doch 
die Gesammttemperatnr völlig verändert und um 
diele Grade Celsius wärmer geworden. (Heiterkeit.) 
Ueber seine angebliche Kiantschoureise äußerte sich 
Dr. Lieber wie folgt: Es ist recht viel darüber 
in den Zeitungen gelogen worden, trotzdem habe ich wenig Veranlassung, — ich müßte eine» eigenen 
Sekretar haben, wenn ich alles, was in den 
Zeitungen über mich steht, berichtigen wollte. — 
diese Sache aufzuklären. So habe ich anch diese 
Nachricht, daß ich nach Ostassen reisen wollte, 
nicht berichtigt. Ich streite nicht ab. daß ich ganz 
gern einmal nach Ostasten reise» möchte, anch 
vielleicht noch einmal reise» werde (Heiterkeit), 
warum denn nicht, ich bin ja anch schon dreimal 
in Amerika drüben gewesen, und es hat dem Vater­
lande nichts geschadet (Lebh. Beifall). — aber daß 
ich sie jetzt nicht mache, nachdem ich gründlich ge­
nug in die Spannung der politischen Lage hinein- 
M e» kann. ist wohl niemandem ernstlich in den

lLebh. B eifa ll ) Topf z e E a g e n  sein.

N'LLL
keit.) Aber aus dieser Ente nnd dem Umstände, 
daß ich sie eine Weile habe. flattern lasten, hat sich 
für uns ein großer Vortheil ergebe», es ist die 
Offenheit der Absichten unserer Feinde rechts n»d 
links. Wir brauchen uns jetzt über die Ab­
sichten der Gegner nicht mehr mühsam zu infor- 
iniren. Wir haben sie. (Heiterkeit, nnd Beifall.) 
Die Lage im allgemeinen wird, so äußerte schließ­
lich Äbg. Dr. Lieber, so scheint es, bedrohlicher 
für uns. Ich kann nicht alles sagen, was ich weiß. 
l »  kann aber wohl sagen, daß eS einen sehr ein­

flußreichen Herrn im preußischen Staatsministerinm 
giebt, der nichts sehnlicher wünscht, als das Zen­
trum aus seiner ausschlaggebenden Stellung zu 
verdrängen, und der nichts mehr erhofft, als in der 
bevorstehenden Tagung des nur vertggten Reichs­
tages gelegentlich der Zuchtshansvorlage, der 
Militärvorlage nnd was sonst noch. an der maß­
gebendsten Stelle des Reiches den Eindruck zu er­
wecken: Zwar haben wir Konservativen mit nach- 
ahmlicher Kühnheit Dir Deine» Kanal verdorben, 
aber doch sind wir, wenn es darauf ankommt, die 
einzig sicheren Stütze» von Thron nnd Altar! 
(Hört! Hört!) Ich denke, ich habe mich deutlich 
genug ausgedrückt (Heiterkeit); der Herr wird mich 
verstehen, von dem ich rede. Und da ich die Zncht- 
hausvorlage nun einmal genannt habe. so will ich 
doch all'den besorgten Gemüthern in der Redaktion 
des „Vorwärts" nnd in anderen sozialdemokrati­
schen Redaktionen zur Beruhigung sagen: Wir
stehen heute auf demselben Standpunkte, den ich 
im Namen der Fraktion bei der ersten Lesung 
darzulegen die Ehre hatte. — Die Sozialdemokratie 
bezeichnete Dr Lieber als Todfeind des Zentrums. 
Der letzte Entscheidungskampf müsse zwischen Zen­
trum und Sozialdemokratie geschlagen werden. — 
Nach Annahme einer Resolution, in welcher sich 
der sechste hessische Katholikentag mit der Haltung 
seiner Reichs- und Landtagsabgeordneten einver- 
standen erklärt,wurde die Versammlung geschlossen.

Provinzialnachrichten.
r. Culm, 25. September. (Verschiedenes.) Ein 

gräßliches Unglück ereignete sich gestern in der 
Schmiede des Schmiedebesitzers Rntkowski »n 
Osnowo, Kreis Cnlm. Die 8 Jahre alte Tochter 
des Schmiedemeistcrs ging nachmittags in die 
Schmiede nnd fand dort ein leider geladenes Jagd­
gewehr. an dem sich das Kind zu schaffen machte, 
bis plötzlich der Schuß losging. Den erschreckt in 
die Schmiede eilenden Eltern bot sich dort ein 
erschütternder Anblick dar; ihr Kind lag sterbend 
in seinem Blute. Die Ladung war der Unglück­
lichen direkt in den Kopf gegangen, sodaß das 
Gehirn heraustrat. Das leichtfertige Aufbewahren 
geladener Waffen hat somit wiederum ein Opfer 
gefordert. — Ein frecher Diebstahl wurde gestern 
auf dem Schanbudenplatz verübt. Ein Jäger des 
hiesigen Jäger-Bataillons verlor, während er sich 
auf der Lnftschaukel vergnügte, beim Schaukeln 
sein Portemonnaie mit 105,25 Mk. In h a lt und 
die Brieftasche. Letztere wurde von einem Be­
diensteten der Luftschaukel gefunden; das Porte­
monnaie wollte er jedoch nicht gefunden haben. 
Zur Polizeiwache geführt, gab er nun heute 
Morgen zu, auch das Portemonnaie gefunden zn 
haben, welches er in einem Kahn versteckt hatte. 
Es fanden sich jedoch nur etwas über 4 Mk. vor. 
während der 109 Mk.-Schein fehlt. — Für die znm 
M ilitär einb ernfenen Turner v eranstaltete d er Turn- 
verein einen Abschirdskommers. DerVorsitzenderich- 
tete an die angehenden Rekrnten herzliche Abschieds­
worte, sowie Worte der Ermahnung, die Treue, 
die sie der Turnerei bezeigt, nun vor allem 
Kaiser nnd Vaterland zuzuwenden. Eine originelle 
Spende erhielten die Scheidenden alsdann von» 
Turnwart in Gestalt der bekannten, hier beson­
ders schön ausgeführten Traktamentsbentel mit 
der „vollen Soldatenlöhnnng".

Strasburg. 24. September. (Die Stadtverord­
neten) genehmigten die Gehaltsordnung der Lehrer 
der höheren Mädchenschule. Der bisherige Raths­
herr Kaufmann I .  Jtzigsohn wurde wiedergewählt, 
ebenso die Mitglieder der Nealschnl-Depntatiou 
Heinrich. Louis und Lipinskh. AIs Beisitzer für 
die Stadtverordnetenwahlen wurden die Kanslente 
Rosenow nnd Pick gewählt. An dem Projekt znr 
Erbannng einer Wasserleitung und Kanalisation 
in der hiesigen S tadt wird rüstig gearbeitet; auch 
sind die Quelle» ermittelt nnd mit dem betreffen­
den Grundbesitzer das nähere vereinbart und fest­gelegt.

Laskowitz. 24. September. (Ueberfahren.) Heute 
wurde in K.M S4.V der Bahnstrecke Konitz-Läsko- 
Witz, ,n der Nahe des Haltepunktes Falkenhorst 
e,li unbekannter Mann todt im Geleise liegend 
aufgefunden; er »st anscheinend von dem letzten 
gestern Abend um 10 lihr die Strecke Passirenden 
Zuge 710 überfahren und getödtet worden. Ob 
em Unfall oder SeM m ord vorliegt, wird erst 
durch die eu,geleite Untersnchnng festgestellt
werden. -  Der vom Zuge Ueberfahrene ist der 
Kathner Gustav Knopp ans Lianno. Knopp kehrte 
von einer Festlichkeit in Falkenhorst zurück und 
hat den Bahndamm auf dem Heimwege nach 
Lianno benntzt. E r hinterläßt eine Frau mit 
sechs Kindern.

Dirschau. 25. September. (Internationaler Geo- 
graphen-Kongrcß.) Die Theilnehmer an dem West- 
prenßischen Allsfluge des internationalen Geo- 
graphcu-Kongresses sind heute Mittag 11V, Uhr, 
von der Besichtigung der Marienburg kommend, 
hier angelangt. Bon hier aus wurde die Reise 
»ach Danzig mit dem Strombaudampfer „Gott- 
hilf Hagen" auf der Weichsel unter Führung des 
Herrn Strombaudirektors Görz angetreten. Herr 
Oberpräsident von Goßler war verhindert, die 
Gäste hier zu empfangen.  ̂ >

Elbing. 24. September. (Brand m Cadrnen.) 
Gestern brannte in Cadinen ein in der Nähe der 
Ziegelei gelegenes Arbeiterwohnhans nieder. 
Dasselbe war für die bei den Cadiner Bauten 
beschäftigten Arbeiter bestimmt und war zum 
größten Theile ans Brettern hergestellt. Das 
Feuer soll durch Unvorsichtigkeit entstanden sein. 
Verbrannt sind u. a. 2 Fahrräder, Handwerkszeug. 
Kleider nnd andere Gegenstände.

Elbing, 25. Septeniber. ( In  der letzten Ver­
sammlung des Konservativen Vereins) hatte der 
Vorsitzende. Herr Rcchtsanwalt Stroh, in seiner 
Rede n. a. ausgeführt, daß Herr von Pnttkamer 
bei der Abstimmung in erster Lesnng für die 
Kanalvorlage gestimmt und der Abgeordnete von 
Glasenapp. nachdem er in erster Lesung dagegen, 
in dritter Lesung dafür gestimmt, daher »ach An­
sicht des Redners „mit seiner Sinnesänderung 
dem Wunsche seiner Wähler nicht entsprochen" 
habe. Dre „Elb. Ztg." wurde nunmehr darauf 
aufmerksam gemacht, daß in dieser Darstellung

ein doppelter Irrthum  liegt. Bei der ersten 
Lesnng ssndet überhaupt keine Abstimmung statt, 
und unsere beiden Abgeordneten hatten also gar 
keine Gelegenheit, in erster Lesung zu stimmen. 
Herr von Glasenapp hat in 2. und 3. Lesung für 
die Kanalvorlage gestimmt; eine Sinnesänderung 
liegt daher nicht vor.

Danzig. 25. September. (Besitzwechsel.) Die 
Adlerapotheke auf dem 4. Damm Nr. 4 ist für 
den Preis von 300000 Mark in den Besitz des 
Herr» Rudolf Mörler, bisher Besitzer der Raths­
apotheke in Treptow a. R , übergegangen. Die 
Uebergabe erfolgt am 1 Oktober d. J s .

Labiau, 25. September. (Elend umgekommen.) 
Im  Mehkener Walde wnrde dieser Tage der bei 
der Kleinbahn Kl.-Scharlack-Tapiau angestellt ge­
wesene Beamte Narius todt aufgefunden. Er war 
am 20. Ju li von der Betriebsleitung entlassen 
worden nnd hielt sich dann vollständig mittellos 
in der Umgegend auf. sein Leben auf die kümmer­
lichste Art fristend. Diese Lebensweise und das 
ungewohnte Nächtigen und Hausen im Freien bei 
der ungünstige» Witterung haben offenbar den 
Tod des Aermsten herbeigeführt. Die Scham 
scheint den Unglücklichen davon abgehalten -n 
haben, seinem Vater, einem Gutsbesitzer in 
Pommern, von seiner Entlassung, die wegen leicht­
sinnigen Schuldenmachrns erfolgte. Mittheilung 
zu machen.

Stallnpönen, 24. September. (Um die aus- 
gebotene hiesige Bürgerweisterstelle) sind 55 Be­
werbungen eingelaufen. Unter den Bewerbern be­
finden sich: Ein Oberstleutnant nnd Bezirks- 
kommandeur, ei» Hauptmann nnd Bezirksossizier. 
mehrere Rechtsanwälte, Bürgermeister, Referen­
dare zu und außer Diensten. Amtsanwälte. Amts- 
vorsteher, Polizeisckretäre. ein ehemaliger Guts­
besitzer, ein Oberinspektor u. s. w. I n  die Vor- 
prüfnngskommission der Kandidaten wurden die 
Herren Dr. Alart, Rcchtsanwalt Dr. Zenthöfer, 
Adomeit. Poetsch und Otto Krug gewählt.

Tilsit, 21. September. (Bürgerliches Brauhaus, 
Aktien-Gesellschaft. vormals Karl Rairdies.) Ein 
unter Führung des Herrn Direktor Karl Rosen- 
crantz stehendes Konsortium hat die Brauerei des 
Herrn Karl Randies. hierselbst, in eine Aktien- 
branerei umgewandelt. Das Aktienkapital der 
Gesellschaft, die obige Firma führt, beträgt 
330000 Mk., und sind sämmtliche Aktien von 
hiesigen Herren übernommen worden.

Königsberg. 24. September. (Pferderennen.) 
I n  Carolinenhof fand heute das letzte diesjährige 
Rennen des „Vereins für Pferderennen nnd 
Pferdeausstellungen in Preußen" bei günstigem 
Wetter in Gegenwart eines zahlreichen Publi­
kums statt. Das Ergebniß der 7 Rennen war:  
l. Maiden-Hürden-Rennen. Landwirthschaftlicher 
P reis 1800 Mark, davon 1000 Mark dem Sieger, 
für ostpreußische Halbblutpferde, welche noch nicht 
gesiegt habe». 2000 Meter. Von 7 Pferden siegten
1. E. Maeckleubnrg's-Schrombehneu dbr. S t. (Nt. 
L. Rennhof), 2. H. Lt. Gerlach's (D rag) hbr. St. 
(Rt. Besitzer). 3. H. Lt. von Gottberg's (Jäger zu 
Pferde) br. S t. (Reiter Besitzer). Totalisator 10: 
32 Mark. II. Hengst-Prüsungs-Rennen X. Ehren­
preise den drei ersten Reitern. Für 4jährige, in 
einem Slaatsgestüt gezogenen Landbeschäler der 
Landgestüte Brannsberg und Rastenbnrg. 1200 
Meter. 4 Pferde liefen. 1. R. H. ans Branns­
berg leicht mit 4 Längen, 2. dbr. F.-H. ans dem 
Raftenbnrger Gestüt. Totalisator 10 : 62 Mark. 
III. Hengst-Priisniigs-Rennkn ö. Ehrenpreise den 
drei ersten Reitern nnd dem Züchter des Siegers. 
Für 4 jährige, im Privatgestüt gezogene Landbe­
schäler der Landgestüte Brannsberg nnd Rasten­
bnrg. 1900 Meter. Es liefen 6 Hengste vom 
Brannsberger nnd 4 aus dem Rastenbnrger Ge­
stüt. Ans letzterem siegten 2 dbr. H. (Züchter 
des Siegers von Knnheim-Juditten), 3. br. H. 
ans Rastenbnrger Gestüt. Totalisatar 10 : 435 
Mark. IV. Below-Jagdrennen. Landwirthschaft­
licher Preis 1500 Mark, davon 900 Mark dem 
Sieger. 3000 Meter. 3 Pferde liefen: 1. H Lt. 
von Plewe's (1 Husaren) dbr. W. (Reit. Bei ).
2. des H. Maccklenbnrg-Schrombehuen dbr. S t. 
(Reit. Lt. Nennhoff); Totalisator 10 zu 13 Mark. 
V. Herbst-Jagdrennen. Vereinspreis 2000 Mark. 
davon 1000 Mark dem Sieger. 3000 Meter. 7 
Pferde liefe». Drei Offiziere, die Leutnants 
Kummer, von Mackensen lind Adolphi stürzten 
Letzterer mußte vom Platze getragen werde»; seine 
Verletzungen erwiese» sich jedoch als leichte. 1. 
H. Lt. von Puttkamer's (2. Husaren) br. S t. (Nt. 
Lt. von Reibnitz), 2. H. Lt. Freiherr v. Esebeck's 
(Jäger z» Pferde) br. S t. lNeit. Best), 3. des H. 
Lt. von Pnttkamer (2. Husaren) br. St.. 4. des 
H. E. Maecklenblirg-Schrombehne» br. H. Totali­
sator 10: 21 Mark. VI. Hengst-Prüfnngsrcnnen 6. 
Ehrenpreise den 3 erste» Reitern und dem 
Züchter des Siegers» falls dieser Privatziichter. 
Für Landbeschäler der Landgestüte Brannsberg 
und Rastenbnrg, die im Rennen nnd v gelaufen 
sind. 1000 Meter. Es licsen 7 Pferde. 1. N.-H. 
nnd br. H. ans dem Brannsberger nnd dbr. H 
ans dem Rastenbnrger Gestüt. Totalisator: 10 
zn 18 Mark. Vli. Lebewohl - Jagdrennen. Land­
wirthschaftlicher Preis 1500 Mark, davon 900 
Mark dem Sieger. 2 Pferde liefen. 1. des H. 
E. Maecklenbnrg-Schrombehnen br. S t. (Reit. Lt. 
Rennhoff. 2. Husaren), Lt. von Esebeck's (Jäg. zn 
Pferde) br. W. (Reit. Lt. v. Kummer). Totali­
sator 10 : 14 Mark.

Aus Ostpreußen. 25. September. (Nominten) 
rüstet sich znm Empfange des Kaiserpaares. An 
der Ausschmückung des Ortes wird eitrig gearbeiet. 
Im  Laufe des Freitag und Sonnabend trafen 
mehrere Trakehner Fuhrwerke mit den Möbeln 
znr Einrichtung der Raume für die Kaisern, ein. 
Die Einweihung des Kinderheims findet wahrend 
des Aufenthalts des Kaiserpaares in Nominten 
statt. Ih re Majestät wird bei der Feier über 
Zweck nnd Ziel des Heims nähere Bestimmungen 
treffen. Eine barmherzige Schwester für das Heim 
ist bereits verpflichtet. Auch ein Theil der kaiser­
liche» Dienerschaft ist schon in Cadinen anwesend. 
Post- und Telegraphenverkehr ist wie in den Vor­
jahren geregelt worden. Damit die Hirsche nicht 
beunruhigt werden, sind sämmtliche Wege in der 
Hride, außer einigen Hauptstraßen, während der

Anwesenheit des Monarchen gesperrt. Die Be­
amten sollen festgestellt haben, daß sich jetzt 
wiederum ein Wolf in der Rominter Heide auf­
hält. Es wnrde» mehrere zerrissene Stücke Wild 
gesehen"* ^  Wolf auch vor» einem Förster

Schrimm. 22. September. (Selbstmord.) Gestern 
hat sich der ,m 80 Lebensjahre stehende Müller 
Zakowski ans Dolzig erhängt. Nahrnngssorge» 
sollen ihn i» den Tod aetrieben haben.

Mannigfaltiges.
(Der  in K o n k u r s  be f i nd l i che  K a u f ­

m a n n  Beh r e n d )  in Berlin, über dessen Fallisse­
ment schon berichtet wnrde. mnßte am Freitag 
wegen starker Nervosität nach einer Irrenanstalt 
übergeführt werden. I n  einer Glänbigerversamm- 
Ittng der in Konkurs gerathene» Mannfaktur- 
waarensirma Jsidor Behrend wurde die Höhe der 
Passiven auf 5 Mill. Mk. angegegeben. (Eine 
solche Pleite lohnt sich schon.)

(Selbs tmord. )  Ans Furcht vor Strafe hat 
sich in Berlin die 61 Jahre alte frühere Hebamme

Verautw örtlich fttr oeu JuhaU: Heinr. Wartmauu in Thorn.
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Amtliche Notirnnge» der Danziger Produkten- 
Börse

von Montag den 25. September 1899.
Für Getreide, Hülsenfrüchte »nd Oelsaate» 

werden außer den uotirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßtg 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
We i zen  ver Tonne von 1000 Kiloar. 

inläud- hochbunt und weiß 729—7S8 Gr. 140 
bis 154 Mk.. inländ. bunt 721-764 Gr. 133 
bis 144 Mk.. inländisch roth 670-766 Gr. 
125-148 Mk.

Ro g g en  ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
696-750 Gr. 141-142 Mk . transito grobkörnig 
702—750 Gr. 106—108 Pik.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. »iländ.
große 650 -668 Gr. 133-138 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
116 Mk.

Rü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Som m er-178 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Winter- 213 Mk., transito Winter- 193 Mk. 

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4—4,15 Mk.. 
Roggen- 4.52'/,-4,60 Mk.

Han» b ü r g .  25. September. Nüböl fest 
loko 49'/,. — Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — 
Petroleum fest, Standard white loko 7.70. — 
Wetter: Veränderlich.____________________

Mühlen -Etablissement in Ärombcrg.
P r e i s - C o u r  a n t .

_________________ <Ohnc Verbindlichkeit.»

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . 
"" ' es Nr. 2 

eranszngmehl. 
hl 000

Weizengries Nr. 2 
Kaiserans 
Weizcnmei,. x,»» .
Weizenmehl 00 weiß Band . . 
Weizenmehl 00 gelb B a n d . . .
Weizenmehl 0 ..............................
W e izen -F u tte rm eh l....................
W eizen-Kleie..................................
Roggenmehl 0 .............................
Roggenmehl 0 / l .............................
Roggenmehl 1 ........................
Roggenmehl I I ...................
Kommis-Mehl . . . ^  '
R oggen-S chro t.............................
Roggen-Kleie..................................
Gersten-Graupe Nr. 1 . . . .  
Gersten-Granpe N r. 2 . . . .
Gersten-Granpe Nr. 3 . . . .
Gersten-Granpe Nr. 4 . . . . 
Gersten-Graupe Nr. 5 . . . .
Gersten-Graupe Nr. 6 . . . .
Gersten-Granpe grobe . . . .
Gersteu-Grütze Nr. 1 ....................
Gersten-Grütze N r. 2 ....................
Gersten-Grütze N r. 3 ....................
Gersten-Kochmehl . ^
Gersten-Kochmehl ....................
G e rs ten -F u tte rm eh l...................
Gersten-Bnchweizengries . . .
Buchweizengrütze I ...................
Buchweizengrütze II . .

vom
25./9.
Mark

bisher
Mark

14,80 14.80. 13,80 13,80
1 5 - 1 5 .-. 1 4 .- 1 4 .-. 11,60 11,60. 11,40 11.40. 8 - 8 . -. 5,— 5 .-. 4.60 4,60
11,80 11.80. 1 1 - 1 1 -
10,40 10.40. 7.60 7.60
9,60 9,60. 8,80 8,80. 5,20 5.40

13,80 13.50
12,30 1 2 .-
11,30 1 1 .-
10,30 10 .-. 9,80 9.50. 9.30 9 . -. 9,30 9 . -. 1 0 - 9,70. 9,50 9.20. 9,20 8,90

7,70 7.70
* ^ , - 7 : -. 17 .- 1 7 .-. 16 .- 1 6 .-. 15.60 15.60

27/Septbr.: Sonn.-Anfgang 5 55 Uhr.
Sonn -Unrerg. 5.46 Uhr. 
Mond-Aufgang 11.03 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.3ö Uhr.

°v



Das Wohnhaus
Thorn, Bachestr. 15, ist preiswerth 
z» verkaufen. Eingerichtet und »er- 
miethet sind darin 9 Chambregarni- 
Wohnungen und 2 Zimmer mit 
Burschengelaß, 2 kleine Wohnungen, 
ferner 1 kleine Wohnung für den 
W irth; vorhanden sind Waschküche, 
großer Hof, Kanal, und Wasserleitung. 
Zelbstkäuser erzielen 1600 Mk. Ueber- 
schuß pro J a h r  und freie Wohnung.

Van! Galion, Thorn.

Aurir Verkauf
L starke, gesunde Arbeitspferde,
6- und 7 jährig.

Thorn, Mellienstr. 87.

Z u r S a a t
r ' e t k u a e r - L v K x e n ,  

k r o b n t s l s r - L o x x o i » ,  
^ o r c k s t r u n ä . ^ V e i L v n ,  

l 8 » i i c k « u » t r - H V s ! r e o ,  
K p p - ^ V s i r v »  
offerirt in gut gereinigter Q ualität

n .  S a l l a n -

M  Plüschsachen ^
werden aufgefrischt und erhalten wieder 
den alten Glanz und Schwärze ver 

L e o v k o v e rk s ,  Schillersir. 4, II.Z l e i n k o k l e n ,
pUe Marke, empfiehlt f r e i  Haus

kutu
Ä iikm s Amlplz

mid Bäckerholz, unterm Schuppen 
lagernd, sowie 8  starke Arbeits- 
wagen, 2 Spazier« und 1 Halb- 
verveckwagen, seiner oberschlesische 
Heizkohle» in jedem Qnantnm frei 
Haus zn haben in der

Holzhandlung S-»p«r»kl, 
Wollmarkt

Zum Stricke» und Anstricken von

Strümpfen
empfiehlt sich die mechan. Strum pf- 
strickerei von

k?. MnKlsMLkl, Thorn,
Gerstenstr. 6.

N e u e  und a l t e

spottbillig.
Gesinde-Betten schon pro Satz mit 

i6  Mk. zuhaben G erechteste. 1 6 ,pt.
Zwei hohe Tischlampe», 

div. Kaiserbüsten, 
eine Krone z« Lichten 

sind umzugshalber billig zu ver­
kaufen______ Krciteftr. 33, >.

Umzüge
mit auch ohne Möbelwagen besorgt 
N. M s s l n g ,  Tuchmacherstr. Nr. l6.

S e l r n v l c k v r ,
»IsnstSell. M arkt

(neben äsmL8l.6onvvrnement)
«sas»ga»vkSN

kür elegante üerrvngLrüervben.

«rvrsvs iu «es»r«ku 8toss-o.

W m  Abbruch
U k 8niek-«ü§>!>l«Mük

sind

smln, Ibiltsii, lek» Iirnl
Ischkm ii
zn verkanfen.

lllmkf L kaun.
^  k'twtogr'sptusetis

so^vie
-  8LmNtIIeIieürtiIieIr>irkIi»t»MMö
G  em püeklt
*  k » Ä T » 1
H  vrogenbauälnux ,
»  V « l m v r « t r a 8 8 v  »

Dr. Oetkers
Salieyl ä  1 0  Pf. schützt 10 Pfund 
eingemachte Früchte gegen Schimmel.

Sehr einfache Anwendung.
Millionenfach bewährte Rezepte gratis.

Union Nov-r»ars»
I»nu> « f s b s r ,  Drogerie,

-S

S
.«»

»s»
SS
. S

SS

D as AusstaltunFS-M agazin

M S l i k l ,  Z M l  i .  M l m i m «
vonL .  8«L »1L

8elli!!er8tr. I Tgpksttktk I U r v ^ n ,  8e!iiU<!r8tr. I
empfiehlt

s o ! , » «  x i ' 0 8 8 v n  V o r r ü t l i e  i n  » U v i »  U o l r a r t v »  u .  « s n v n t v »  
H u n t v r »  1 »  x v 8 e U i n n e U v » ; i t z »  ^ » » t i i d r u i i x  ier» Ä s »  » » -

I N I U x a t e n  k r e i s e n .

Komplette Zimmereinrichtungen
In Sisu-oll «nlrprsvkonilsn psyons DM" staksn  »tats ksrtts.

Eigene Tapezierwerkstatt nnd Tischlerei im Hause.

<b

cs

<v

o
Tta
rv-
»4
(d
v

( S S

L v v l L ,
Seikon- u u ä  I^ iv b ls-k 'ab rik .

Uromatlrebererpentin-Aachs- 
kemseike

ist die und
H a u s h a l t u n g s s e i f e .

Keine Hansfrau sollte es daher verabsäumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber 
zeugnng wird es lehren, daß die von mir neu fabrizirte aromatische Terpentin-Wachskern­
seife > E "  ü lv  !»v»to « « ü  d l l l lx n tv  -W g  ist

Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waarenzeiche» „Copernicns", ist in allen 
Kolonialwaarenhandlungen in Riegeln von 2 Pfund, sowie in meinem Detail-Geschäft 
Altstädtischer Markt 36 erhältlich.

^ S o L p I »  I i v v t » .

klug. V/. 3S237.

2 unmöbl. Zimmer und Burschen­
gelaß auch als Familienwohmmg 
zu vermiethen. Hohestr. 7.

^ » e r / s - r  « « « r
V o rrü A lied o  ärrrvd Z p arsa inen  V erd ra u eL  

siv li LUS2Sie1iQ6Qä6 ^V aseksejfo.

Krosze kr8pM>l8 sn Leit »ni! Arbeit.
Oiedt 6er ^Väseke selbst einen

KVA6N6ÜM6V ar0w L tk 8ed en  Evruek. 
^uek als Ü?0 l l 6t t 6-8 6 iks ru empkektev.

^V arnunx  v o r  N ackLlim unA en.
Da minävr^vrlklg« d iacdabm unxen  im 

ÜLNäel vorkommen, deriekte man xenrm, ckatS jeckaZ 
yäekte" Lt üek  meine volle kirma träxt!

VorlkLus iv OrixinLl-e-lcLsten voo 1, 2, S unä ü ktvoL  
zL UQä ü ?f6.-kLeksts w it KrLtlsbvNrix« «ia«» Ltüekv» tsiL»r 
L'oileNtosslfs), sov is  m sj»2«1rlsn LMckso.

V orL suküstsI^ a  ckurov r>lLlr»t« Iv le  obi^e -t.bdUäua«> lreontUcd.
Zu haben in T h o r n :

i. s. aüolpk,
Katleeo L  vo., 
ist. Nogiioa, 
kllgo OtLLSS, 
kugo krom tn,
II. «Lllskt,
n . Kalkstein von O rlovskl, 

idrm vs,
Ilarurk lev /lo r llaolif., Ivtiadvi' 
t .  p lsko rsk l,

in M o c k e r  b e i: vruno vauop.

lü. KoporynskI, 
van! 8akrl8S ,
8 . 8lmon, 
p . 8m olinski.
k. 8r>minskk,
Paul lValke, 
e . ^ e b e r ,
Paul V eber,
l. w oüenborg kiavkf.» tnk. S ttbvr- 

sts ln  z

Vertreter: Wslter Küts, Agenturen, Altstädtischer Markt.

l wird von

Möblirtes Zimmer D
zu vermiethen und am 1. Oktober zu 
beziehen. Windstraße 5, 2 Trp., links.

jie von Herrn Assessor L ökler

s« M, l!N Wü,
empfiehlt

S. 8!m ou.
MSVl. Zimmer

zu vermiethen M auerstr. 32, II.

HerreiiM-trobt»
n .  ^ o i ° r r o  w ,

l^sabethstraße 5.
Vüsus ttvpdst- unü  

Nkinlsrslollo.

b m .  l i c b k M ,
L lio sd stk st,'.,

empfiehlt

für Herren, Hennen u kiinder 
in reellen Qualitäten und 
großer Altswahl billigst.

bn IMü« lüennlilieit
bin ich gern bereit, ein Getränk sweder 
Medizin noch Geheimmiltel) unent­
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten, 73 jährigen M ann von 
12jährigen Magenbeschwerden, Appe­
titlosigkeit und schwacher Verdauung 
befreit hat.
»«Zfvi'» Lehrer a. D, Hannover,
_________ Grasweg 13._________

kirroleum.
velmenliorsltzr „änker" u. Kixäorker: 

Izino1enw-8rüekrvaars, 
x la tt, beäruekt n. äurebw ustsrt, 

I^ivolenm-l'exxLeds, 
lu  v olenm - Vorl axen, 

lünolenm-lLuker, 
I^inolsum-Lobnerm asss, 

Linoleum - LollservirunZsswasss, 
lünoleum-Lsiks, 

I-inoleum - l7M6rIaßs8papxs, 
InLoleum-Oopal-llarLkitt 

ewxüsblL
V » r l  S I » 1 I o n , V I » v r » ,

^ I ts tä ä t . H ark t 23.

Konzess. Bildungsanstalt für 
Kindergärtnerinnen

in Thorn Bachestr, 11. Gegr. 1887. 
Halbjährl. Kursus 1. und ä. Klasse. 

Näheres durch
F rau  Klara kolke, Vorsteherin.

Unübertreffliches
ßasch-u.Nleichmiltel.
A t t r i n  echt m i t  N a m e n

Dr. I ' l i o m p s o n
und Schutzmarke K chm an.

Vorsicht
vor Nachahmungen! 

Ueber«,» käuflich. 
A l l e i n i g e r  F a b r i k a n t :

e rn s t Sieglin,
D iisse td o rk .

Vovos-
1L»f«r Wä -korlilM

empfiehlt in großer Auswahl
Larl Gallon, Ikorn.

Altstädt. M arkt 23.

Culmerftratze 22
ein gut möbl. Zimmer nebst Kabinet 
zu vermiethen.______________
2 gut möbl. Borderzimmer

auf Wunsch mit Burschengelaß, sofort 
zu verm.______ Culmerstr. 10, H.

-  „ ----- -
auch getheilt, mir Burschengelaß zum 
1. Oktober zu vermiethen.
________ Jakobsstraße 16, 2 T r.
M ö b l .  W o h n  m B urfchengeia tz  z.

!. Oktob. z. verm. Tuchmacherstr.26.
M öblirtes Zimmer

zu vermiethen._____ Araberstraße 16.
öbl. Wohnung, 2 u. 3Z im m . und 

Burschengel, z. verm. Bankstr. 4.
Ä Z -ö b L .Z im m ., K ab . u. Burschenst. 

zu verm. Strobandstr. 15, 1 T r.

W liitk  K m i
billig zu vernl. Katharinenstraße 7.

kill mödl. UiNRer
mit Kabinet per 1. Oktober er. zu 
vermiethen Strobandstr. 7, I  T r.

Ein möbl. Zimmer
zu vern,Leihen, am 1. Oktober zu be­
ziehen. Heiligegeiststraße 19.
M -öbl. Zimmer zn vermiethen 

Bachestr. 9, Itt.
Ant möbl. Zimmer m. Burschengel. 
W zn vermiethen Gerechteste 6, H.
Möbl. Zimmer mit Kabinet
von sogl.z. verm. Mellienstr. l34, p .,r .
^g.möb!.Zim.n.Burschgl.,a.W.Pferdest. 
ä  v. I.Oktbr.z. verm. Gerstenstr. 13.

Gut möbl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. S e g le r t t ra k e  6 . N.

Gut möblirtes Zimmer
vom 1. Oktober zu vermiethen. N äh. 
____  Gerstenstraße 6, 1 T r.

Möblirtes Zimmer,
Kabinet, Burschengelaß zu vermiethen. 

Tuchmacherstraße 11, 1 T r.
M öbl.Z im m erz.verm .C ulm erstr6 ,II.

öb l. W o h n u n g  zu vermiethen 
Mellienstr. l20.

M .Z .a .2 .H  b.z.v. Gerechteste2 6 ,1,l. 
Gut m. Z.v. 1. Oktbr. z. v. Jakobsftr.16.

Mitimüxm« «escht
S tro b a n d s tr a ß e  8 .

ZlmckmmntiMHns«,
Brückenstraße d—7, ist eine H e r r-  
schaftliche Wol,n««s, 7 Zimmer 
nnd Zubehör, in der

zweiten Etage,
und eine Wohnung in der

dritten Etage,
4 Zimmer und Zubehör, zum 
I. Oktober zu vermiethen. Z u erfr. 

Baderstratze 28. 1 Treppe.

H m W W  U m s .
Breitestrafte 24 ist die 1. Et.. 

die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden soll. 
preiswerth zu vermiethen.

Sulla».
Die von Herrn Oberleutnant v ittriok ,

Brückenstraße 11, bewohnte

m  ü t s - g » ,
7 Zimmer, Badestube und Zubehör, 
ist wegen Versetzung des M iethers 
sofort oder vom 1. Oktober zu verm.

V i i i L v I r v i 'a .

msWUe W«W,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bachestr. 9, park.

HerrsUtliche WchlllM
Von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbaute» 
Hause Friedrichstr. l0/L2.________

Copperiiikusftr. 3
sind die 1. und 2. Etage, bestehend 
aus je 6 Zimmern, Veranda, Bade­
zimmer, Küche. Nebengel., ev. Pferde­
stall und Wagenremise zum 1. Oktober 
zu vermiethen. F rau  k. 8okv,artr.

GerechteftmUe 3V
sind eine Parterre-W ohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 tl. Hof­
wohnung per 1. Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Zn erfragen daselbst bei 
Herrn D a e o m ö , 3 Treppen links.
llnverh . Hauptmann sucht unmöbl. 
u  Wohnung von 3 - 4  Zimmern, 
darunter 1 größeres Wohnzimmer u. 
Burschenstube, für letzere ev. Küche, 
Angebote unter N. Rk. an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.________

3 .
Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen.

Culmerstraße 22.

Brombergerstr. 72
ist eine Part.-W ohnung von 3 Zimm. 
nebst Zubeh. vom 1. Oktbr. zu verm.
W ohnung von^Z im m ern n^Zub^hör 

Zu erfragen Junkerftr. 7, I.

Druck und Verlag vo« E. DombrowSki in Thor«.



Ualalv von k E tn i ldI Illustrierte

Romane und Novellen
killige Lieferungsausgabe

7S
Lieferungen

n 40 Pf.

OK

SllwöchrnNich
eine

Lieferung.

I n  meinem Verlag erschien soeben:

Natalg von Eschstruth
I llustrierte Nomsur und Novellen............ -  ------ . _  _ . , -----------  ^ --------

Erste Folge, vollständig in 75 Lieferungen zu je 40 Pfennig.

A l l w ö c h e n t l i c h  e r sc he i n t  e i n e  L i e f e r u n g .
Die 75 Lieferungen bilden 11 Bände m it folgendem In h a lt:

Band 1 und 2: H oflu ft, Roman. Band 3: Sternschnuppen, Novellen. Band 4 
und 5: I n  Ungnade, Roman. Band 6: Johaiinisscucr, Novellen. Band 7 und 8 : Der Stern 
des Gliicks, Roman. Band 9: Spuk, Novellen. Band 10 und 11: Jung gefreit, Roman. 

Einzelne Bände werden nicht abgegeben.

O—
Kilte weinten!



V o m  Deutschen Schriftstellerverband wurde

llatsly von kzcdsttulb
für die b e l ie b te s te  d e u ts c h e  Schriftstellerin 
erklärt. Einen glänzenderen B ew eis für ihre B e­
liebtheit hätte sich diese hochgeschätzte Schrift­

stellerin gewiß nicht wünschen können, a ls  diese von Kollegen abge­
gebene Erklärung.

N a t a l y  v o n  E s c h s t r u t h 's  „H ofluft" und alle die übrigen 
hervorragenden Schöpfungen dieser b e l ie b te s te n  d eu tschen  S c h r i f t ­
s t e l l e r i n ,  deren N am e bei vielen Tausenden die E rinnerung an  so 

manche längst vergangene glückliche S tu n d e  wachruft, mögen jetzt die Herzen der heran­
wachsenden G eneration erfreuen! Gestattet es doch die ungetrübte Reinheit der E s c h s tru th -  
schen R om ane und Novellen jeder M utte r, diese ruhig in  die H ände ihrer Tochter zu geben; 
es ist sogar einer der letzten R om ane „ J u n g  gefreit" von der öffentlichen Kritik „ e in e  
B i b e l  f ü r  d ie  h e r a n w a c h s e n d e  w e i b l i c h e  G e n e r a t i o n "  genannt worden.

D ie unterzeichnete V erlagsbuchhandlung glaubt daher sicher, zum

25 jährigen M D M -M iläum  von Naialy von kscftsiruw
auch auf zahlreiche Freunde und F reundinnen für eine „ Illu s trie rte  L ieferungsausgabe" 
rechnen zu dürfen.

Z u r  J llus trie rung  der R om ane und Novellen sind die hervorragendsten Künstler, 
wie M . F l a s h a r ,  C a r l  Z o p f ,  A. M a n d l i c k  und andere herangezogen worden.

Ich  bitte nebenstehenden Bestellschein ausgefüllt der nächsten Buchhandlung zuzustellen, 

die auf Wunsch auch die erste Lieferung zur Ansicht vorlegen kann.
Hochachtungsvoll und ergebenst

c-iprig llerlagzbucbbanaiung von Paul M t .

Ä. B. Hirschfeld, Leipzig.

Bestellschein.

D..... Unterzeichnete abonniert hierdurch bei

WOM,.LIisich«Mslr. 13auf

Natalv v. kttlMrutk, IlllMriette Romane mul Novellen
B i l l i g e  L i e f e r u n g s a u s g a b e

Erste Folge, vollständig in 75 Lieferungen zu je 40 Pfennig — Allwöchentlich eine Lieferung 

und bittet um regelmäßige Zusendung der Lieferungen je nach Erscheinen.

Ort und Datum: ....................................................................................................................................

Name und Stand:...........................................................................-...................................................... -


